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120 Angeklagte vor dem Tarnower 
Sezirksgericht 

Die blutigen Zwiſchenfälle von Ropczyce. 
PAT. Tarnéw, 9. Oktober. 

Vor dem Bezirksgericht in Tarnow begann heute die 
Verhandlung gegen 129 Angeklagte wegen der Verurſa⸗ 
chung der ſog. Ropezycer Zwiſchenfälle, in deren Verlauf 
die aufgeſtachelte Vevölkerung Polizeibeamte angriff. 

Am heutigen Tage wurden gleichzeitig zwei Strajf⸗ 
iachen verhandelt: vor dem einen Gerichtshof kam der 
Ueberfall einer etwa 1000 Mann zählenden Bauerntruppe 
auf eine Polizeiabteilung (20. Juni d. J. im Dorie 
Nockowa) zur Verhandlung, während vor dem zweiten 
Gerichtshof die Zwiſchenfälle im Dorfe Kozodrze verhan— 
delt wurden. Die Bauern des Dorfes Kozodrze verſuch⸗ 
ten mehrfjach. Verhaftungen unmöglich zu machen. 

Bet den blutigen Zuſammenſtöhßen mit der Polizeir 
wurden damals 6 Perionen getötet, 12 Zisiliſten ſowie 
18 Voltziſten verwundet. 

105 Angeklagte vor dem Bezirksgericht 
in Azes zoͤw 

Die Unruhen in den Kreiſen Rzeszow und Lancut. 
P.AT. Rzeszow. 9. Oktober. 

Vor dem Bezirksgericht in Rzeszoͤw begann heute vor 
zwei Gerichtshöfen die Verhandlung wegen der VBaueru⸗ 
awiſchenĩälle. die ſich im Juni d. J. in einigen Dörfern 
der Kreiſe Rzeszow und Lancut ereigneten. 

Der erſte Gerichtshof verhandelt unter Vorſitz von 
Vizepräſident Dr. Byszewſki gegen Antoni Urban und 
49 andere wegen der Vorfälle in Grodziſt, Getlarowa. 
Dzierrawice, Brzoza Krlewſta und Budy Lancuckie. 
18 Angeklagte dieſer Gruppe befinden ſich in Unterjſu— 
chungshaft. Die Anklage vertritt Staatsanwalt Szepie⸗ 
niec. Die Verteidiger ſind Dr. Czarnek. Abg. Dr. Zie⸗ 
linſti und Rechtsanwalt Talaſiewicz. 

Der zweite Gerichtshof verhandelt unter Vorſitz des 
Richters Goͤrſti in Sachen der Vorfälle in Wulka und Lu⸗ 
kawiec. Die Anklage vertritt Unterſtaatsanwak Pattek. 
Es handelt ſich hierbei um die Anklage gegen Andrzej Ko— 
koszka und 37 Genoſſen wegen der Vorfälle in Wulka ſo⸗ 
wie um die Strafſache Wladyſſaw Vaſierb und 16 Mit⸗ 
angeklagte wegen der Zwiſchenfälle in Fukawiec. Ein ge 
der Angeklagten ‚ſind gleichzeitig in beide Prozeſſe ver⸗ 
wickelt. 13 Perſonen befinden ſich in Unterſjuchungshaft 
während ſich die anderen auf freiem Fuße befinden. So⸗ 
iort nach der Eröffnung der Verhandlungen vor dem er⸗ 
ſten wie auch vor dem zweiten Gerichtshof ſtellte die Ver⸗ 
teidigung den 

Antrag auf Ausſchließung beſtimmter Richter. 
Im erſten Falle handelte es ſich um die Ausſchaltung des 
Richters Dr. Zalipfki, wobei die Verteidigung zur Gel— 
tung brachte, daß der Richter dem Krakauer Gerichtsbe⸗ 
reich zugehörig ſei. Nach einer Erwiderung des Staats⸗ 
anwalts lehnte der Gerichtshof den Antrag der Verteidi⸗ 
gung ab. Vor dem zweiten Gerichtshof wurde die Aus—⸗ 
ſchliezung des Richters Mieczyſlaw Janicki gefordert. 
Richter Janicki iſt ſtellvertretender Kommandant der 
Krakauer Bezirksleitung des Strzelec-Verbandes. Der 
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Angeklagte Kokoszka wiederum war Kommandant dieſes 
Verbandes in der Ortſchaft Wulka. Es iſt ſomit ein per—⸗ 
ſönliches Verhältnis zwiſchen dem Krakauer Kommandan⸗ 
ten und dem Kommandanten des Strzelec in Wulka ge— 
geben. Der Staatsanwalt ſpricht ſich gegen den Antrag 
aus, der vom Gerichtshof nach einer halbſtündigen Unter⸗ 
brechung abgelehnt wird. 

16 Angeklagte wegen der Vorfälle 
im weßtlichen Kleinpolen 

PAT. Kratau, 9. Oktober. 
Das hieſige Bezirksgericht begann heute den Prozeß, 

der das Nachſpiel der Vorfälle in einigen Ortſchaften des 
weſtlichen Kleinpolens darſtellt. Auf der Anklagebank 
wahmen 16 Perſonen Platz, darunter vier Frauen. 

Sümtliche Angeklagte beftnden ſich auf freim Fußhe: 
ſie ſtehen unter Anklage, an den blutigen Zwiſchenfällen 
am 5. Juni d. J. in Trzeiana, Lapanow und Grabie (Kreis 
Bochnia) tätigen Anteil genommen zu haben, in deren 
Verlauf infolge einer Schicherei mehrere Perſonen getötet 
bzw. verwundet wurden. 

Der erſte Verhandlungstag des Prozeſſes, der ſich 
etwa zwei Wochen hinziehen dürfte, war mit der Verneh⸗ 
mung der Angeklagten ausgefüllt. Sämtliche Angeklagte 
bekennen ſich nicht zur Schuld und 

widerrufen ihre während der poltzeilichen Ermittlun⸗ 
lungen bzw. der Unterſuchung gemachten Ausſagen als 

unwahr. 

Nach der Vernehmung ſämtlicher Angeklagten wurde 
die Verhandlung auf morgen vertagt. 

Wirſchotzheſhregungen hegounen Drei deutſche Sachverſtändige in Warſchau eingetroff 

11 Kommuniſten verurteilt 
PAT. Siedlce, 9. Oktober. 

Vor dem hieſigen Bezirksgericht wurde die Verhande 
lung degen 16 der Jommunijtiſchen Tätigkeit und der Agi 
tation auf dem flachen Lande angeklagie Perſonen been“ 
det. F 

Der Hgauptangeklagte erhielt eine vierjährige Geg 
fängnisſtraäfe. 7 weitere Angeklagte wurden zu 2 Jahren 
veruürteilt. n3 erhielten je einjährige Gefängnishaft, wäh⸗ 
rend fünf andere Angeklagte freigeſprocher wurden. 

Berufung in Sachen der Saybuſcher judenz 
feindlichen vorfälle 

PAT. Kratau, 9. Oktober. J 
Das Appellationsgericht begann heute die Berufung 

verhandlung gegen Prof. Jerzy Ferens und Genoſſen, 
wegen der Teilnahme an Vorfällen im Sanwbuſcher 
(anliſemitiſche Kundgebungen) verurteilt worden waren 
Von den 31 Angeklagten war niemand erſchienen. 

Nach Neferierung des Prozeſſes, was vier Stunden * 
Anjpruch nahm, brachte die Verteidigung mehrere Antro 
ein, von denen der wichtigſte die Jeptoguus der Angel 
enheit forderte. Das Gericht gab dieſem Antrag nich 

—* Morgen ſprechen die Vertreter der Parteien. J 

Nationalanleihe: 324,5 Millionen 
PAT. Im Laufe des geſtrigen Tages hat ſich die 6 

ſamtzeichnungsſumme der Nationalanleihe auf 324 486 80 
Zloty erhöht. JF 

Auch dieſe Zahl ſtellt ein vorläufiges Ergebnis da 
da in den weiteren Tagen noch Einzahlungen aus den ein 
zelnen Aemtern und Finanzkammern zu erwarten ſiad. 
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M. Warſchau, 9. Oktober. (Eigenmeldung). 

In Warjchau trafen heute die deutſchen Wirtjſchafis 
ſachverſtändigen ein. Um 18 Uhr fand die erſte Begegnung 
mit den polniſchen Vertretern ſtatt, die ſich aus höheren 
Beamten des Außenminiſteriums, des Finanzminiſteriums 
und des Miniſteriums für Handel und Induſtrie zuſam⸗ 
menſetzen. 

Von deutſcher Seite nehmen als Sachverſtändige Ober⸗ 
regierungsrat Goldmann vom Reichswirtſchaftsminijſte⸗ 
rium, Oberregierungsrat Scheſhold und Dr. Winter vom 
Reichsernührungsminiſterium an den Unterredungen teil. 

Min. Titulescu in Warſchau eingetroffen 
Verleihung des Weißen Adlerordens. 

PAT. Warſchau, 9. Oktober. 
Der rumäniſche Außenminiſter Dr. Titulescu iſt heute 

um 12,30 Uhr in Warſchau eingetrofſen. 
Der Miniſter wurde bei ſeinem Eintreffen auf dem 

Bahnhof durch Außenminiſter Bed, den Chef des Diplo⸗ 
matiſchen Protokolls, Dir. Romer und zahlreiche höhere 
Beamte des Außenminiſteriums begrüßt. Es waren auch 
Vertreter der in- und ausländiſchen Preſſe ſowie Foto— 
grafen erſchienen. 

Miniſter Titulescu begab ſich dann nach dem Hotel 
Europejſki, wo er Wohnung nahm. 

Am Nachmittag wurde der Außenminiſter von Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti in Sonderaudienz empfangen. Der Staats⸗ 

präſident verlieh dem rumäniſchen Miniſter die höchſte po 
niſche Auszeichnung, den Weißen Adlerorden. 585 

Am Dienstag wird Titulescu im Außenminiſterli 
den hieſigen Sſowjetgeſandten die rumäniſche Ratififg 
tionsurkunde des Londoner Abkommens vom 3. Juni d. 
über die „Definition des Angreifers“ überreichen. 3 

Gerüchte wollen wiſſen, daß bei dieſer Gelegenheit eißß 
Fühlungnahme über die Anerkennung Sſowjetrußlandg 
durch Rumänien erfolgen wird. * 

1 
3 
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2 Kommuniſten 2zum Tode verurteilt 

Berlin, 9. Ottober. 
Wegen Ermordung eines Hitlerjungen am 16. Mur 

d. J. wurden die Kommuniſten Rochow und Boijithe zu 
Tode verurteilt. 

Mandſchuriſcher Proteſt gegen ruſſiſche 
Enthüllungen J 

Tjſchangtſchun, 9. Okttober. 
Der mandſchuriſche Außenminiſter erklärt, daß R 

Veröſentugungen ruſſiſcher Geheimdokumente über R 
angebliche Zuſammenarbeit der japaniſchen und mandſch 
riſchen Militärſtellen zur Vorbereitung eines ruſſiſch⸗jag 
niſch⸗ mandſchuriſchen Krieges eine ruſſiſche Erfindung ſeie 
Die mandſchuriſche Regierung wird dem ruſſiſchen Vi 
treter in Charbin eine Note überreichen, in der 
mandſchur iſche ererung gegen die Preſſeverleumdungt 
der ruſſiſchen Preſſe im Zuſammenhang mit den Verdflen 
lichungen proteſtiert. 3 F 
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Sonderauftra 
Zur Ueberbrückung der beſtehenden Gegenfaͤtze. — 16. Oktober Hauptausſchuß 

für Eden 
Genf, 9. Oltober. 

Das Büroe der Abrüſtungskonferenz hielt heute eine 
Sitzung ab. Sie war größtenteils mit einem Bericht Hen⸗ 
derſons über die Beſprechungen ausgefüllt, die er in den 
verſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten geführt hat. 

An der Sitzun nahmen u. a. Botſchafter Nadolny, 
der franzöſiſche Außenminiſter Paul⸗Boncour. der ameri— 
laniſche Delegierte Norman Dapis. der engliſche Unter⸗ 
ſtaatsſekretür Eden, der italieniſche Delegierte Marcheſe 
de Soragna und der japaniſche Botſchafter Sato teil. Es 
wurde beſchloſſen, noch eine Büroſitzung am Sonnabend 
abzuhalten und den Hauptausſchuß für Montag, den 16. 

Otktober, einzuberuſene Der Vertreter Englands Staats⸗ 
ſekretär Eden, wurde beauftragt. auf, Grund der Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen den einzelnen Delegierten, die in dieſer 

Woche noch ſtattfinden ſollen 
Auträge über die augenblicklich noch ſtrittigen Punkte 

zu formulieren, 
damit ſie gleichzeitig mit der zweiten Leſung des MacDo— 

Papen vor der Induſtrie 
Die Forderung: Erneuerung der Wiräiſchaft in chriſtlichem Geiſte 

nald⸗Planes im Hauptausſchuß behandelt werden können. 
— —S dieſe engen, de — 
os geführt werden ſollen, iſt hauptſächlich wo esha 
offen gelgſſen worden, weil die Abſicht. die 5 Großmächte 
mit der Regelung der noch ſtrittigen Fragen zu belaſſen, 

wegen des franzöſiſchen Widerſtandes 
aufgegeben worden iſt. In der Ausſprache erklärte Eden 
daß er den Auftrag des Büros annehme, wobei er, um 
die Schwierigkeiten — Aufgabe darzutun, ſich auf eine 
Stelle der Rede Henderſons bezog, in der es heißt, daß 
die Löſung der Schwierigkeiten durch die Unruhe des ge⸗— 
genwärtigen Europas, das Mißtrauen, die Befürchtungen 
und die Alarmſtimmungen beeinträchtigt werden. 

Der deutſche Delegierte Botſchafter Nadolny hat dem 
Präſidenten in einer kurzen Anſprache für ſeine Bemühun⸗ 
en gedanlt und der Hoffnung auf einen erfolgreichen 

Verlauf der kommenden Beſprechungen Ausdruck gegeben 
damit die zweite Leſung des MacDonald-Planes ohne 
Schwierigkeiten vor ſich gehen könne. 

Frankfurt a. M. 10 Oktober. 
Vizekanzler v. Papen hielt auf der Tagung des Ver⸗ 

bandes Mitteldeutſcher Induſtrieller eine Rede, in der er 
u. a. ausführte: 

Zur Wirtſchaft gehört auch der Unternehmer. Die 
doeheztzueſde iſt heute überwunden. Im Kampfe um 
die Vorherrtſchaft zwiſchen Politik und Wirtſchaft haben 
wir in den letzten Jahrzehnten trübe Erfahrungen gemacht. 
Wir haben heute gelernt, daß der Primat der Politik ge— 
bührt. Die bisherige Form der Staatsführung mit geteil— 
ter Verantwortlichkeit zwiſchen Staatsmann und Wirt⸗ 
ſchaftsführer näherte ſich allzu ſehr der Korruption. Nur 
zu oft haben Staatsmänner wirtſchaftliche Eniſchlüſſe nur 
deswegen unterſtützt, weil ſie am Geſchäft beteiligt waren. 

So wäüre es z. B. notwendig, als erſte Maßnahrie al⸗ 
ler Abrüſtungsbeſtrebungen die Rüſtungsinduſtrie aller 
Länder zu verſtaatlichen, um den grohen und geheimen 
Einfluß, der heute von den Rüſtungskonzernen der hoch—⸗ 
geruſteten Lünder und deren Leitern auf die Politik aus⸗ 
geübt wird, auszuſchalten. 
Die nationalſozialiſtiſche Staatsauffaſſung iſt davon 
durchdrungen, daß die Wirtſchaft eines vielgeſtaltigen, le⸗ 
bendigen, von Perſönlichkeitswerten erfüllten Unterneh⸗ 

ertums bedarf, deſſen Ethos heißt: „Arbeit! Arbeit im 
Dienſte der Nation!“ 

Die im Aufbau befindliche Agrarreform, dieſe 
„Bauernbefreiung“ ſoll nach dem Willen der Reichsregie⸗ 
rung das Fundament der Geſamtwirtſchaft ſtärken. 

Indeſſen ſollen auch die übrigen Wirtſchaftszweige 
icht der ſchützenden Hand des Staates entbehren. Wir 

brauchen vor allem den Unternehmer der mittleren und 
eineren Betriebe, weil induſtriell unſere Zukunftsmög⸗ 

ichkeitfen faſt nur auf dem Gebiete der Qualitätsware 
iegen, die den qualifizierten Unternehmer und Arbeiter 
porausſetzt. 

Bei aller notwendigen Stärkung des Binnenmarktes 
uß Deutſchland auch ſeine wirtſchaftlichen Beziehungen 

um Ausland pflegen und Aausbauen, insbeſondere zu den⸗ 

Der Wegelagere 
Von Peter Schlick. 

Unterhalb der Burg Tirol fand Georg ein Stübchen 
pet einem Weinbauern. Er half bei der Weinernte, 
ackte mit krummen Rebmeſſern die Trauben aus den 

ßeſtellen und zerſtampfte ſie mit hölzernen Schlegeln in 
berfließenden Zubern. Er verwilderie zuſehends Wenn 
r von der Arbeit genug hatte, ſtromerte er durch den 
erbſtlichen Bergwald, ſammelte ſüße Kaſtanien und briet 
e im Reiſigfeuer. 

Was für ein Leben! Unten im Dunſt lag Meran: 
nan braucht nur eine Stunde weit zu gehen, da gab es 
legant gekleidete Leute, Kurorcheſtet und Tanzdieten.. 
eorg lachte laut heraus. als er mit verrußten Händen 

urch den üppigen Haarſchopf fuhr. Seine Hoſe war zer⸗ 
etzt wie eine Fahne, die den dreißigjährigen Krieg mit⸗ 
entacht hatte. das Hemd ſtand über der Bruſt offen. und 

die derben Schuhe mit den Eiſenzwecken hatte ſich der 
ſtaub eingefreſſen. Nein, er war nicht mehr —A 
3 wollte es auch nicht mehr werden — mindeſtens hiet 
icht. 

Als er vergnügt vor ſich hinpfeifend die Straße ent⸗ 
ang bummelte — die Sonne ſank eben hinter das Vi⸗ 
iljoch — kam ihm ein Auto entgegen. Ein kleiner, blitz⸗ 
lau lackkerter Wagen nicht eben neueſten Modells, aber 
ebevoll gehalten. 

Das Fahrzeug hupte und heulte vor den Haarnadel⸗ 
rven und fuhr dabei mit fauchendem Motor ſchnecken⸗ 

angſam. Eine junge Dame ſaß am Steuer und ſchob die 
unge nach rechts oder links, je nachdem ſie das Lenkrad 
ſrehen mußte. Ihr Blick ſchürfte die Schötterſteine auf, 
o war blaß vor Aufregung. aber ſehr hübſch. IA 26... 
erciet das Nummerſchild, Berlin ... 

Georg hatte nahezu vergeſſen, daß es eine Stadt die⸗ 
zs Namens gab, und daß er dort in vierzehn Tagen er⸗ 
partet wurde. Er legte ſich unter einen Hagebuttenſtrauch 
nd wartete in Geduld, bis das kleine blaue Wunder tal⸗ 
pärts an ihm vorbeirollte. 

Am nächſten Tag lam der kleine Wagen um die gleiche 

zeigtse auf ſein Bein und machte flehende Gebärden. Kein 

tunde vom Tal betauf und flog ſchon ein· wenia Notter 

jenigen Ländern, die bisher gute Abnehmer unſerer eige— 
nen Ware ſind oder für uns in politiſcher Hinſicht eine be— 
ſondere Wichtigkeit beſitzen. Die bisherige Methode von 
Jahr zu Jahr und von Fall zu Fall zu irgend einem Ueber⸗ 
einkommen für die Uebernahme an Agrarprodukten zu 
kommen, iſt unrationell. 

Vielmehr erfordern die Wirtſchaftsbeziehungen 
zwiſchen Deutſchland und dem europäiſchen Süd⸗ 
oſten eine organiſche Verzahnung der gegenſeiti⸗ 

gen Wirtſchaft. 
Sie iſt nicht durch einen Tardieu-Plan oder ähnliche Pro—⸗ 
gramme zu erzielen, ſondern durch eine aktive Beteiligung 
Deutſchlands. Die Phaſe der nationalen Revolution iſt be⸗ 
wundernswürdig raſch in die Phaſe der Evolution überge⸗ 
leitet worden. Die Staatsführung ſtellt ſich ſchützend vor 
die Betriebe und hat Heißſpornen und Unbelehrbaren deut— 
lich gemacht, daß den Wirtſchaftsfrieden ſtören, Verrat am 
Volk begehen heißt. Starker Staat und Perſönlichkeit ſind 
keine Gegenſätze, ſie bedingen einander. Unabänderlich 
muß als oberſte Richtſchnur für jeden in der Wirtſchaft 
tätigen 

das Wohl der Geſamtheit 

gelten. Aus dieſer Denkweiſe wächſt auch die ſoziale Ein— 
ſtellung des heutigen Unternehers ganz von ſelbſt: Ein 
bindendes Glied in der ganzen Gemeinſchaft unſeres Vol⸗ 
kes zu ſein. Der Erneuerung der Wirtſchaft im chriſtlichen 
Geiſte iſt allen der Weg zu einer dauerhaften und inner⸗ 
lichen Ueberwindung des Klaſſenkampfgeiſtes. Dieſe Wahr⸗ 
heit wieder aufzurichten, iſt der Sinn der Gegenwart. 

Arbeitsaloſe 
Wo veibringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? 0 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 111. 

um die Kurven. Der ſchmale Mädchenkopf war nur eine 
Sekunde lang zu ſehen. Georg ſprang auf die Straße. 
Er wollie Ja 26... ktennenlernen, es war die Eingebung 
eines Augenblicks. 

Als der Wagen zurückkehrte, hinkte er jämmerlich 

Autofahrer mit Herz wird einem Wanderer, der ſich Fuß 
Knie und Hüfte gleichzeitig verrenkt hat, am Wege liegen 
laſſen. Das Mädchen aber gab Eas und ſauſte um die 
Felſenecke, daß Georg wie ein bepuderter Müllerknecht zu—⸗ 
rückblieb. 

Rachſüchtig ſchürte er am nächſten Mittag ſein Kaſta⸗ 
nienfeuer und fürchtete zugleich, daß „Verlin“ ausblei— 
ben könnte. Aber es lam Er vernahm den Singſang 
der kleinen Maſchine und hörte auch, daß etwas nicht 
ſtimmte. Sie hat entweder Waſſer im Vergaſer oder der 
Tank iſt leer, dachte er. Und ſchon war alles ſtill. 

Er ging frohgemut bergab. Da ſtand das blaue Ge⸗ 
heimnis es ſtand knapp hinter der ſteilen Spitzkurve ver⸗ 
bremſt, und Georg überſah ſofort, daß ein wenig geübter 
Fahrer ohne fremde Hilſe nicht wagen konnie, nach 
rückwärts einzuſchlagen, denn der Raum bis zum Ab— 
grund betrug kaum eine Achſenlänge. JA braucht mich, 
ommt ohne mich hier nicht ab, hohnlächelte er in ſich 

hinein. Aber da es ſich bisher girg nüber gemein 
benommen hat. werde ich es zappeln er 

Er ſetzte ſich fünf Schritt vor der Schutzſcheibe auf 
einen gekalkten Prellſtein und ſchaute ungeniert zu. wie 
ſich A die Naſe puderte. 

IA war ſehr nervös, es beugte ſich nach rückwärts 
hinaus und ſchauderte vor dem Abgrund, es drückte aus 
Verſehen auf den Signalknopf und ſchreckte zuſammen 
als das Boſchhorn aufſchrie. 

Da hielt es Georg nicht länger aus er ſprang auf 
und trat mit Erobererſchritten an den Wagenſchlag, be⸗ 
reit, ſeine Dienſte freiwillig anzubieten. Aber IA ine 
ſein Handtäſchchen, riß ein paar Geldſcheine hervor und 
ſchob ſie ihm entgegen und bat in einer Sprache, die wohl 
Italieniſch ſein ſollte, jedoch nur aus erſtickten Lauten 
beſtand, um ſein junges Leben. Nein, es wolle noch nicht 

ſleue Seſchichten aus Oeſterreich 
Man pfeife nicht! 

In Oeſterreich wurde der Innsbrucker Regierungsrat 
Riebl wegen ſtaatsgefährlichen Verhaltens ſtrafweiſe pen⸗ 
ſtoniert und ihm überdies als Verſchärfung 50 Prozent 
ſeiner Ruhegebühren geſtrichen. Die Penſionierung er— 
folgte mit der Begründung, daß in ſeiner Wohnung das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied gepfiffen wurde. 

Maſſenübertritte zum Proteſtantismus. 
In Kärnten iſt ſeit geraumer Zeit eine ſtarke Aus⸗ 

trittsbewegung aus der fatholiſchen Kirche feſtzuſtellen, 
die der evangeliſchen Kirche zugute kommt. Vorvergange- 
nen Sonntag fanden in Klagenfurt allein über hundert 
Aufnahmen ausgetretener Maͤnner und Frauen in die 
evangeliſche Kirche ſtatt. 

Auf den Bergen lodernde Hakenktreuze. 
Da die Beſchaffung des Rohmaterials zum Abbren⸗ 

nen von Hakenkreuzen immer gefährlicher wird. ſind die 
öſterreichiſchen SA-⸗Männer auf eine neue Idee gekom— 
men. Sie formen aus Sägeſpänen und Teer Knödel, die 
mit Oel und Benzin getränkt werden, legen dieſe Knödel 
dann in Hakenkreuzform aus und zünden ſie an 

Flugblattverteilung im Schneeballſyſtem. 
Der Polizeidirektor von Salzburg beklagt fich über 

die Verbreitung von nationalſozialiſtiſchen Flugblättern, 
die mittels Poſt bis in die letzten Gebirgsdörfer nach dem 
Kettenſyſtem verbretet werden. Staatsfeindliche Gerüchte, 
heißt es in dieſer Auslaſſung weiter, gehen im Schnee⸗ 
ballſyſtem weiter, offenbar mit Berechnung auf die in 
manchen Kreiſen der Bevölkerung daſtehende abergläu⸗ 
biſche Furcht vor den Nationalſozialiſten, die der Bewegung 
völlig Fernſtehende veranlaßt, ſolche Mitteilungen brief⸗ 
lich im Schneeballſyſtem weiterzugeben. 

Hakenkreuzfahne über dem „Weißen Rößl“. 
In St. Wolfgang wurde von den Bewohnern St. 

Woljgangs, wie ſchon einmal im Sommer, auf einem Te⸗ 
legrafendraht über dem See, eine große Hakenkreuzfahne 
geſichtet, die nachts von unbekannten Tätern unter veſon⸗ 
ders ſchwierigen Umſtänden angebracht worden war. Bis 
11 Uhr flatterte die Fahne in luftiger Höhe., bis ſie von 
der Gendarmerie entfernt werden konnte. In der glei⸗ 
chen Nacht wurde der Garten des ſtellvertretenden Bür⸗ 
germeiſters Franz Gerſtberger mit papierenen Haken⸗ 
kreuzen vollgeſtreut. 

Nationalſozialiſt erſchoſſen. 
Nach einer vaterländiſchen Kundgebung in Mayer⸗ 

hofen wurde ein Nationalſozialiſt aus Brandenburg von 
einer Gruppe Heimatſchutz und Luftpolizei erſchoſfen, die 
ausgerückt war, die Urheber von Hakenkreuzfeuern aus⸗ 
findig zu machen. 

STetzte Nachrichten 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß beendet am Donnerstag 

ſeinen Urlaub. Am gleichen Tage findet bereits ein Vi⸗ 
niſterrat ſtatt, in dem er den Vorfitz führen wird. 

Ueber die Stiefeltern des Attentäters Tertil, Dr. 
Raimund Günther und ſeine Frau Emma, wurde am 
Moniag die gerichtliche Unterſuchungshaft verhängt. 

Die Völkerbundverſammlung hat Portugal in den 
Völkerbundrat gewählt. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſtdent hat die Verordnung 
über die Auflöſung der Cortes unterzeichnet. 

„Graf Zeppelin“ wurde am Montag um 20,45 Uhr 
über Lyon geſichtet. Man erwartet ſeine Landung in der 
Nacht vom Montag zum Dienstag in Friedrichshafen. 

Der geſamte Grundbeſitz des Bankiers Hugo Simon 
in Berlin wurde beſchlagnahmt. 

Georg,brauchte eine Weile, bis er die Lage überſah. 
Dann griff er in die fremde Handtaſche, aber nicht um 
das Geld, ſondern den kleinen Metallſpiegel zu rauben. 
Er blickte hinein und ſah einen wüſten Kerl vor ſich, einen 
echten Lazzaroni, aus deſſen rußgeſchwärztem Geſicht 
weiße Augäpfel leuchteten. Freitag war heute — das 
fiel ihm voller Schrecken ein — am Sonntag hatte er 
ſich zum letztenmal raſiert. Und ſein Haupthaar, das im 
Paß mit dunkelblond bezeichnet war, ſtarrte ihm ſchwarz⸗ 
grau entgegen und hing finſter in ſein Geſicht. 

Da fing er an, noch Räuberart gräßzlich zu lachen. 
14 wollte mit dem Satz über die niedrige Tür ſpringen und 
ſich durch die Flucht retten. Aber er erwiſchte es eben noch 
und ſetzie es wie eine hilfloſe Gliederpuppe in den Veben- 
7— während er ſich ans Steuer ſchwang und die Bremſe 
öſte. 

„Keine Bange, kleines Mädchen“, ſagte der Lazzaroni 
auf berlineriſch. Gnädiges Fräulein, oder was man ſonſt 
u einer unbekannten jungen Dame age mag. das wäre 

in dieſem Augenblick nicht über ſeine Lippen gegangen. 
Vor ſeinem Bauernhof hielt er an. Das Gefälle hatte 

dort ohnedies ein Ende. Er ſchickte den Seppl mit dem 
Reſervekaniſter zur nächſten Tankſtelle, dann verſchwand er 
im Haus. „Berlin“ blieb nichts andres übrig, als zu war⸗ 
ten. Es wartete in Geduld bis zwanzig Minuten ſpäter 
ein wohlraſierter junger Herr im funkelnagelneuen Sport⸗ 
anzug erſchien. 

IA war übrigens völlig auf der Höhe. „Ganz nett“, 
ſagte es nach dem erſten kritiſchen Blick. „Aber Ihre 
Haare ſind noch unmöglich. Wenn Sie mich nach meiner 
Penſion begleiten wollen, werde ich Ihnen gehörig den 
Kopf waſchen.. . Zum Dank dafür, daß Sie mich da oben 
nicht gemeuchelt haben.“ 

LA beſaß nämlich einen kleinen kosmetiſchen Salon 
am Bayriſchen Platz und war gegen ſchlecht gebürſtete 
Scheitel ſehr empfindlich. 

Bevor Georg einen Gedanken darüber faſſen konnte, 
ob man eine Freundſchaft mit einer Kopfwäſche beginnen 
ſoll, hatte er neben IA, das damenhaft und ſiegesgewiß 
iächelie, Platz genommen. Der Wagen ſprana an ünd ſchoß ſterben, zumindeſt nicht unter den Sänden eines alten 

xunvioen Wenelanexexg, zwilcben Weinaürten auf die Stadt zu, 
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Dienstag, den 10. Ottobert 19383. 

Um Mut zu zeigen. bedarf es nicht, daß man di —— ——S — —S die Waer 

eiben ſoiner LZeben on genug an. erzeugung. mutg — 
Uus dem Buche der Erinnerungen: 

1828. Der Präſident der Südafribaniſchen Republit S o eeper gu ———— — —— 
z olfahrer Fröen bei Oslo Kriſtiania) ( Idy fNanſen auf Store 

1872 * Der For iſend mea unas ieie e Hetzog Adolf Friedrtich zu 

Sonnenaufgang 5 Uhr 58 Min. Untergang 17 Uhr. 
Mondaufgang 183 Uhr 87 Min. Uniergang 5 12 Min. 

Mond in Erdferne. 

Das Geſicht einer Strafie 
Ueber welles Laub taſtet der Fuß. Erinnern ſteigt empor 

aus ſeliger Kinderzeit! Wie gern ſind wir durch raſchelndes 
Laub geſchritten, daß es hoch aufwirbelte. Wo ſind die kind⸗ 
lichen Freuden geblieben? 

Marienfäden gleiten durch die klare Luft, Kaſtanienblätter 
wirbeln ſterbend zu Boden. Iſt's ſchon wieder ſo weit? Weh—⸗ 
mutsvolle Gedanken laſſen ſich ſchlecht abſchütteln, wenn ſie mit 
Kindheitserinnerungen verknüpft ſind. Und immer wieder in 
dieſen ſtillen Tagen ſteigen ſie aus der Tiefe empor, machen uns 
nachdenklich und — dankbar für jedes Leuchten, das aus der 
Natur kommt. 

In dieſe Gedanken hinein wirbelt, ſprüht plötzlich ein kind⸗ 
liches Lachen, ſo hell, ſo ſelig, daß es die ganze Straße erfüllt. 
Ein kleines Mädel, helles Wollkleidchen, bundes Mützchen, an 
der Hand der älteren Schweſter, hat nach einer Kaſtanie grei⸗ 
fen wollen, die mit hartem Schlag kurz vor ihr aufgeſprungen 
iſt. Aber das niedliche braune, glänzende Ding hopft mit ulki⸗ 
gen Sprüngen quer über die Straße, ſchlägt irgendwo wieder 
auf, bremſt vor dem Bürgerſteig, hopſt wieder ein Stückchen 
weiter, und dieſe Sprünge verfolgt das kleine Mädel mit Au— 
gen, in denen tauſend Sprühteufelchen ſitzen. Das Kind lacht 
aus unergründlichen Tiefen herauf; jeder neue Sprung der 
Kaſtanie wird von perlenden Koloraturen begleitet. Um dieſes 
entzückende Spiel nicht abklingen zu laſſen, gibt die ältere 
Schweſter, ehe die Kaſtanie zum Stilliegen kommt und das Kind 
danach greifen will, der braunen Frucht unmerkbar einen win⸗ 
zigen Stoßz mit dem Fuße, das Springen beginnt von neuem, 
und wieder klingt das Lachen auf wie ein kleines ſilbernes 
Glöckchen. 
Weanſchen, die vorher ſtill, in Sorgen eingeſponnen, inter⸗ 
eſſelos ihren Weg gingen, bleiben einen Augenblick ſtehen. ver⸗ 
folgen das harmloſe Spiel und greifen mit allen Sinnen nach 
dieſem kindlichen Lachen, das immer wieder aufperlt und nicht 
zur Ruhe kommen will. Mürriſche Geſichter werden hell, auf 
anderen ſteht ein ſtilles Leuchten, junge Radfahrer rufen der 
Schweſter ein Scherzwort zu — die Straße hat ein ganz an⸗ 
deres Geſicht bekommen. 

Gibt uns dieſes Kinderlachen nicht zu denken? Sollten 
wir es nicht ebenſo machen? Uns harmlos freuen an ſchein⸗ 
baren Nichtigkeiten des Lebens? Es gibt doch ſo vieles, was 
uns in den grauen Alltag einen ſtillen Glanz hineintragen 
tann. Wir müſſen nur ſuchen können. Und Hoffnung haben...! 

Regiſtrierung des Jahrgangs 1913. Morgen, den 
11. Oktober, müſſen ſich im Militärbüro Petrikauer Straße 
165 die jungen Männer aus dem 2. Polizeibezirk melden, 
deren Namen mit den Buchſtaben von Rbis Z beginnen, 
ſowie die aus dem 8. Polizeibezirk mit den Anfangsbuch⸗ 

nm 

Neue Geſetze und Verordnungen 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 76. 

Poſ. 547: Verordnung des Finanzminiſters vom 24. 
Auguſt 1933 über die Uniformierung der Offiziere und 
Soldaten der Grenzwache. 

Poſ. 548: Verordnung des Juſtizminiſters vom 29. 
September 1933 über die Zuſtellung von Gerichtsſchreiben 
durch die Poſt und die Gemeindeämter in Zivil- und Straf⸗ 
verfahren. 

Poſ. 550: Regierungserklärung vom 16. September 
1933 über die Kündigung des Handelsvertrages zwiſchen 
Polen und der Tſchecho-Slowakei, unterzeichnet in War⸗ 
ſchau am 28. April 1925. 

Poſ. 551: Bekanntmachung des Unterrichtsminiſters 
vom 21. Juli 1933 über die Veröffentlichung des einheitli⸗ 
chen Wortlautes der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 24. Februar 1928 betreffs des Dienſtverhältniſſes der 
ſtaatlichen Profeſſoren an Hochſchulen und der Hilf⸗Lehr⸗ 
kräfte an dieſen Anſtalten. 

Sillige Fahrten nach Warſchau 
Heute: Abfahrt um 16,30 Uhr Fabrikbahnhof oder um 

19,30 ebenfalls Fabrikbahnhof. 
Morgen: Abfahrt um 7,15 Uhr Fabrikbahnhof oder 

um 7,28 Ahr Kaliſcher Bahnhof. Preis 7 Zloty. 
Am kommenden Donnerstag: Abfahrt in den Mor— 

genſtunden, Rückkehr abends. Preis 12 31. Fahrkarten 
verkauft das Reiſebüro Wagon-Lits Cook, Petrikauer 
Straße 64. 

DSie erſte Lodzer Schrebergartenkolonie 
entjteht 

da. Gemäß einem Beſchluß der Stadtverwaltung ſind 
bereits die Vorbereitungsarbeiten für die Schaffung von 
Schrebergärten aufgenommen worden. Die Arbeiten 
werden gegenwärtig auf dem Konſtantynower Waldlande 
unmittelbar am Eiſenbahndamm zwiſchen der 11-go Liſto- 
padaſtraße und der Ludka geführt. Dabei werden 50 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt. Das Gebiet umfaßt 9 Hektar und wird 
in 198 Parzellen zu 300 Quadratmeter eingeteilt. Außer⸗ 
dem wird ein beſonderer Kinderſpielplatz errichtet. Die 
Plätze werden eingezäunt und mit je 7 Bäumen verſehen. 

Zagung der Kleinkaufleute 
p. Vorgeſtern und geſtern tagte in Lodz der Verein 

der Kleinkaufleute, in dem Lokal Pomorſkaſtraße 15, wobei 
verſchiedene aktuelle Fragen zur Sprache gebracht wurden. 
Die Verſammelten widerſetzten ſich bei der Beſprechung der 
Steuerordnung der Aufhebung der Schätzungskommiſſion. 
Die Kaufmannſchaft iſt der Anſicht, daß die Aufhebung der 
bisherigen Pauſchalzahlungsweiſe notwendig ſei, auf jeden 
Fall ſollten aber die Sätze ermäßigt werden. Ferner ſollte 

eine ſpezielle Inſtitution von vereidigten Sachverſtändigen, 
Steuergerichten oder eine Berufungsinſtanz für die 
Schätzungskommiſſionen mit Qualifikationen von Steuer⸗ 
gerichten eingeführt werden. 

— — 

Sie Lage im Metallarbeĩterjtreik 
unverãndert 4 

.Nach dem Scheitern der Verhandlungen zwiſchen 
den Induſtriellen der Metallwarenbranche und den Me—⸗ 
tallarbeitern, ſind geſtern in der Streiklage keine größeren 
Aenderungen eingetreten. Wie uns von verſchiedenen 
Firmen mitgeteilt wird, haben außer den Arbeitern der 
Firma J. John die Arbeiter anderer Zweige dieſer Indu⸗ 
ſtrie die Arbeit nirgends niedergelegt. Die Streikſtim⸗ 
mung der Gießer iſt bedeutend abgeflaut. So wird in der 
Firma „Gebr. Lange“ angenommen, daß die Arbeiter dem⸗ 
nächſt wieder zur Arbeit ſchreiten werden, falls der Streik 
ſich in die Länge ziehen ſollte. Aus den Verbänden ver⸗* 
lautet dagegen, daß die Streikſtimmung recht ſtark iſt und 
der Verband ſich zur Erweiterung der Streikaktion auf 
alle Zweige der metallurgiſchen Induſtrie in Lodz vor⸗, 
bereitet. 

Im Zuſammenhang mit dem Streik ſoll in manchen 
Fabriken eine Reorganiſierung vorgenommen werden, won 
bei mit Reduzierungen gerechnet wird. Hiervon ſollen je⸗ 
doch nur verhältnismäßig wenige Arbeiter betroffen wer 
den. J 

N Betrunkener von einem Wachtpoſten angeſchoſſend 
Das Korpsbezirkskommando erſucht uns um Aufnahme 
folgender Milteilung: „am Sonnabend, den 7. Oktober, 
hat der vor dem Gebäude des 31. Kaniower Schützenregit 
ments, in der 11-go Liſtopadaſtratze 62, wachhabende Sol⸗ 
dat eine Zivilperſon angeſchoſſen, die in betrunkenem Zu⸗ 
ſtand einen Korporal beleidigt hatte. Der Korporal hatte 
dem wachhabenden Poſten befohlen, jenen Unbekannten 
feſtzunehmen, dieſer kam jedoch der Forderung, ſtehen 39 
bleiben, nicht nach und verſuchte zu entkommen. Als er ang 
die dreifache Aufforderung des Soldaten, ſtehenzubleibem 
nicht hörte, außerdem ſelber drohte, von der Waffe G 
brauch zu machen, indem er die Hand in die Taſche ſtedtg 
und damit andeutete, daß er die Drohung ausführen wollß 
gab der Soldat einen Schuß ab, der den Mann ſchwer ven 
letzte. Es wurde ſofort die Rettungsbereitſchaft benach 
richtigt, die dem Verletzten die erſte Hilfe erwies; des 
Soldat dagegen wurde zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen. 3 
Richtigſtellung. In der am Sonntag in unſeregß 

Blatte erſchienenen Anzeige der Kollektur B. Bonczyke8 
ein Fehler unterlaufen. Anſtatt: „die Kollektur wutt 
von der Brzezinſkaſtraße übertragen“, ſoll es heißen: M 
Kollektur wurde von der Brzozowaſtraße Nr. 18 übertt 
gen“. 

In der ganzen Stadt herrſcht ungeheures Intereſſe 
towſta 22 u. 66), infolge der großen und häufigen Treffer. 
beeilt ſich ein jeder mit dem Kauf eines Loſes der 1. Klaſſe. 

ſtaben von Abbis F. 

[48 
Marlene war fort und die andere auch. Sie entſchloß 

ſich, Achim von Malten aufzuſuchen. Vor zwei Stunden 
war das Auto mit den Geſellſchafterinnen fortgefahren. 
Es ſtand längſt wieder in der Garage. Mochte kommen, 
was wollte. Wer nicht wagt, kann nicht gewinnen. 

Sie horchte erſt an Achim von Maltens Tür, dann 
tlopfte ſie an. 

Achim hatte an ſeinem Schreibtiſch geſeſſen, und ſeine 
Gedanten waren wie durch tiefen, düſteren Wald ge⸗ 
gangen. Keinen Lichtſtrahl ſah er — teinen! Marlene 
datte ihn grenzenlos enttäuſcht. Er ſah in ihr eine ſchwer 
Schuldige und kämpfte mit ſeiner Liebe, die jetzt anfing, 
nach Eniſchuldigungsgründen für ſie zu ſuchen. 

Das Klopfen riß ihn hoch. Sein „Herein!“ klaug 
heiſer. 

Roberta Olbers trat raſch ein, ſchloß die Tür hinter 
ſich, kam auf den Mann zu, der ihr zornig entgegenſah und 
ſie anſchrie: 

Was iſt denn los? Mich intereſſiert augenblicklich 
gar nichts. Ich möchte allein bleiben!“ 
Roberta irat ganz nahe an ihn heran. 

„Achim, ich mußte ſeit vorhin fortwährend an dich 
denten. Du tuſt mir ſo leid. Es iſt ja auch furchtbar, was 
Marlene Werner dir angetan hat. Wie konnte ſie nur 
den Dolch verſtecken, der dich hoffentlich von dem entſetz⸗ 
lichen Verdacht endgültig vefreit! Ich bin doch deine 
Kmndheitsfreundin, Achim. Ich darf vielleicht einmal ehr⸗ 
lich heransſagen, was ich dente, ohne daß du es mir gleich 

ten Menſchen wieder vergröhern. 

Herzen. Du darfjſt ihr nicht etwa nachtrauern. Du darfſt 
es nicht, ſie iſt deiner nicht wert geweſen.“ 

Er wollte eine ſchroffe Antwort geben, doch Roberta 
fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die Augen, ſchau⸗ 
ſpielerte: Ich bin ſchon ganz elend vor Verzweiflung 
über den Kummer und die Kränkung, die dich ſicher 
ſchwer bedrückt. Ich hatte ſchreckliche Angſt um dich, 

Achim; deshalb bin ich gekommen.“ Sie legte beide Hände 
auf ſeine Schultern, ſah zu ihm auf. Ich fürchtete, du 
tönnieſt dir ein Leid antun, und fand keine Ruhe. Ver⸗ 
zeihe, daß ich dich ſtörte, aber ich konnte nicht anders, die 
Angſt riß mich hierher. Ich dachte, irgendwie muß es mir 
gelingen, dir jetzt beizuſtehen, dir zu helfen.“ 

Er erwiderte gepreßt: 
Mir kann niemand beiſtehen und helfen.“ 
„Marlene Werner iſt nicht wert, daß du ihretwegen 

etwas tuſt, was nicht mehr gutzumachen iſt“, flüfterte ſie. 
Sie hörte, wie ſeine Zähne aufeinanderklirrten. 
„Nein, das iſt ſie nicht wert, Roberta. Da haſt du 

recht. Aber man kommt nicht im Nu von einem Weib 
los, an das man ſein Herz ſo überſchnell und agleich ſo 
ganz und gar verloren. Du ahnſt ja nicht, was mir Mar—⸗ 
ſene Rerner geweſen iſt. Ein anderer Menſch war ich 
gewornun, ſeit ſie ins Haus tam. Der erſte Blick ihrer 
Huünderbaren Augen formte mein Denken um; ihre 
Stimme ſchien gerade herab vom Himmel zu tönen, und 
als ich ſie im Arm hielt, hätte eine ganze Welt aufftehen 
und mir zurufſen dürfen: Mörder! Ich hätte allen ent⸗ 
gegengelacht: Narren! Mein ſüßes Mädel glaubt an meine 
ünſchuld! Das gibt mir Kraft zu neuem Kampf gegen 
euch Kurzſichtige, gegen euch Ehrabſchneider! 

Seine Stimme bebte: „Aber daß e log, daß ſie nicht 
an mich glaubte, das war, als hätie ſie den Dolch gegen 

mich gerichtet.“ Er ſtöhnte laut auf und ſchleuderte plötz⸗ 
lich Robertas Hände von ſeinen Schultern: „Falſch ſeid 
ihr Weiber. Nur Vorteile locken euch. Unzuverläſſig ſeid 
ihr und charatterlos!“ 

Letzte Nachricht J 
fur die Loſe der berühmten Kollettur S. Jatka (Piotr 

Mit Rücſicht auf den bevorſtehenden Ziehungsterm 
In Kürze wird er die Zahl der von Fortuna begil 

Laß, Achim! Errege dich nicht. Ich wiederhole dir⸗ 
du fuſt mir leid, und ich möchte dir viele liebe, gute Wo 
ſagen, damit du bald vergißt. Ich finde nur nicht die 
richtigen, mir liegt alles Weiche nicht beſonders. Aber 
bitie, dente an unſere Kinderfreundſchaft und glaube mir, 
ich möchte dir helfen.“ 

Es klang überzeugend. 
Er reichte ihr die Hand. 
Ich danke dir, Roberta. Du meinſt es gut, ich glaubey 

es, aber mit dem Durcheinander in mir muß ich alleir 
fertig werden.“ 
Roberta bückte ſich blitzgeſchwind und küßte ſeine Han 

ſtürzte dann zur Tür, blieb aber an ihr ſtehen, murmelte 
Werzeih mir, Achim, ich — ich —“ 3— 
Sie freute ſich ſelbſt, wie gut ſie ihre Rolle ſpielte ſ 

hätte es ſich ſelbſt nicht zugetraut. 3 
Zöõgernd folgte er ihr. 4 
Roberta, du verlorſt ſchon mehrmals die Beheri 

ſchung, und ich muß glauben, du liebſt mich. Iſt daß 
wahr? Iſt die betonte Kinderfreundſchaft mehr? Iſt ſiß 
eigentlich Liebe?“ 8 

Sie bog den Kopf zurück, lehnte ihn an den Türrahmen 
und antwortete leiſe, aber deutlich: 

Ich liebe dich noch von Ktindertagen her und habe nie 
aufgehört, dich zu lieben. Doch es ſollte keine Silbe davon 
über meine Lippen kommen. Vergiß wieder, was du 
weißt, Achim! Vergiß es, ich bitte dich!“ 

Er ſah ſie groß an. Sein Groll auf Marlene drängte 
gewaltſam ſeine Liebe zurück. 

Er lächelte mühſam: 
So iſi das wohl in der Welt; die wahre Liebe be— 

achtet man nicht und greift nach der falſchen! Jetzt tuſt d 
mir leid, Roberta. Ich merkte etwas von deiner Lietß 
aber ſie ließ mich kühl; doch nun bedaure ich dich. Arni 
Robertal“ * 

Unwillkürlich ſtrich ſeine Nechte über ihre Schulte 
und ihren Arm. Sie lächelte ihn an. *1 

8 9 

8 
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übelnimmſt. Du tuſt mir wirklich unſagbar leid, und ich 
bitte —A das Bild Marlene Werners aus deinem 

Roberta konnie ruhig und barmoniſch lächeln. wenn 
ſie wollte. Und letzt wollte ſie 

It binja ſchon zuftieden ſo aglücklich, daß du mi 
nicht ichroif die Tür weilt.“ (Fortietzuua jolat. 
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Schützt euch vor Unterleibtyphus! 
Der Name Bauchtyphus iſt veraltet, er ſoll eigentlich 

Darmtyphus heißen; lateiniſch (wiſſenſchaftlich) heißt er 
Aeotyphus, d. h. Dünndarmtyphus und das iſt die richtige 
Benennung, denn der Herd dieſer Erkrankung befindet ſich 
im menſchlichen Körper im Dünndarm. Der Rame Typhus 
iſt ſehr alt und umfaßte noch im 18. Jahrhundert alle 
Infektionskrankheiten mit hoher Temperatur des kranken 
Körpers. Später differenzierte man den Bauch⸗, Fledc—⸗ 
und Rückfalltyphus, die auch kliniſch ſehr verſchieden ſind, 
aber die grundſätzliche Benennung Typhus blieb traditio⸗ 

1 weiter beſtehen. Schon ſeit einer langen Reihe von 
hren wiſſen wir, daß alle dieſe drei Infektionskrank⸗ 

heiten ganz verſchieden ſind, auf gänzlich verſchiedenen 
Wegen in den menſchlichen Körper eindringen und von 
ganz verſchiedenen Bakterien hervorgerufen werden. 

Der Erreger des Darmtyphus wurde von den deut⸗ 
ſchen Bakteriologen Eberth und Koch entdeckt, künſtlich 
kultiviert und gründlich beſchrieben. Er iſt ein Stäbchen 
(pilzartig, wie alle Bakterien), von einer Länge, welche 
1/3 der Länge eines roten Blutkörperchens entſpricht, und 
dreimal ſo lang, wie breit iſt. Der deutſche Bakteriologe 
Löffler entdeckte an ihren Enden kaum merkbare Härchen, 
mit deren Hilfe die Bakterien ſich im Waſſer ſchnell be⸗ 
wegen, alſo ſchwimmen können; dieſe Härchen ſind ſo⸗ 
zuſagen ihre Floſſen. Daraus erſieht man, daß die Darm⸗ 
typhus⸗Bakterie von Natur aus als Waſſer-Bakterie iſt, 
ähnlich wie die Cholera- und Ruhr-Bakterie, obwohl jede 
von dieſen Bakterien eine Art für ſich iſt und jede von 
hnen eine ſpezifiſche, nur für ſich eigentümliche Erkran— 
ng hervorrufen kann. Das iſt die Eigenart aller Bak⸗ 

erien. 
Der Lebenslauf der Darmtyphus-Bakterien und ihrer 

Deime (Sporen) bewegt ſich auf zweierlei Nährboden: im 
Waſſer und im Darm, welche ihren natürlichen Lebens⸗ 
bedürfniſſen entſprechen. Sie dringen mit dem getrunkenen 
rohen verſeuchten Waſſer in die Verdauungsorgane des 
Menſchen ein, ein Teil von ihnen wird zwar im menſch⸗ 
ichen Magen durch den Magenſaft (Salzſäure) vernichtet, 
aber dank ihrer Widerſtandsfähigkeit dringen doch einige 
in den dünnen Darm, wo ſie für ſich einen entſprechenden 
Nährboden finden, denn ſie ſind echte Fäulnisbakterien. 
ier klammern ſie ſich an den Wänden des Darmes an, 
vermehren ſich ungeheuer ſchnell, bilden ganze Kolonien, 
hauptſächlich in den Oeffnungen der Drüſen (Payerſche 
örper), bohren ſich in das Gewebe des Darms ein, wo⸗ 
pdurch ſich in den Wänden des Darms eitrige Wunden bil⸗ 
den, welche ſogar nicht ſelten zur Perforation des Darms 
und als Folge zur eitrigen Bauchfellentzündung und zum 
Tode führen. Die Entleerungen eines ſolchen Kranken 
ind höchſt gefährlich, weil ſie eine Maſſe von Bakterien 

thalten, welche wiederum ins Waſſer geratend, ſich wei⸗ 
er verbreiten und vermehren. Daraus erſieht man, daß 
ie Anſteckung durch den Mund und hauptſächlich durch 
ohes verſeuchtes Waſſer eindringt; der Kranke ſelbſt iſt 
purch ſeine Entleerungen und durch ſeine Bettwäſche für 
ſie Umgebung gefährlich. Man darf beim Ausbruch dieſer 
kpidemie kein rohes Waſſer und keine rohe 
Rilch trinken, nur gekochte, denn die Tempe⸗ 
atur des Siedens tötet alle Bakterien und ihre 
deime (Sporen). Die Wäſche des Kranken muß gut 
uͤd lange durchgekocht werden. Man kann nicht oft 
enug die Hände mit Seife waſchen, hauptſächlich nach 
eder Berührung eines Kranken. Die Pfleger müſſen gut 
nterrichtet ſein, damit ſie ſich bei der öfteren Berührung 
es Kranken nicht ſelbſt anſtecken. Es iſt deshalb immer 
atſam einen Darmtyphus-Kranken in ein Hoſpital unter⸗ 
uübringen. Die Entleerungen des Kranken müſſen ſorg⸗ 
ltig desinfiziert werden mit Chlorkalk, Karbolſäure, 
enn ſie bilden eine Ausſaat der Bakierien im feuchten 
ßoden und mit dem Waſſer der Niederſchläge dringen ſie 

das Oberwaſſer hinein und verſeuchen dasſelbe. 
Batterien ſind lebensfähig höchſtens bis 4 Meter tief 

der Erde, tiefer gibt es keine Bakterien; deshalb kön⸗ 
en nur das Oberwaſſer, flache oder offene, ſchlecht ver⸗ 
hloſſene Brunnen, Flüſſe, Teiche verſeucht werden. Arte⸗ 
ſſche Brunnen ſind immer keimfrei; ſie ſollen jedoch her⸗ 
etiſch verſchloſſen ſein. Abflußlanäle dürfen ſich nicht in 
er Nähe des Brunnens befinden. Verſeuchte Brunnen 
üſſen unbedingt geſchloſſen und zugeſchüttet werden. 

Darmtyphus-Erktankungen entſtehen beinahe aus— 
hließlich bei feuchten, warmen Wetter, was aus der 
atur und Lebensweiſe der Bakterien erklärlich iſt. Sau⸗ 

erkeit, Trockenheit und Froſt vernichtet die Bakterien des 
harmtyphus, ebenſo wie der Ruhr und der Cholera. Un⸗ 
ubere, infizierte Hünde, welche in Berührung mit Kran⸗ 
n waren, können noch leicht die Keime auf Speiſen, die 
or der Mahlzeit nicht durchgekocht werden, übertragen. 

Eine dem Bauchtyphus kliniſch und phyſio-pathologiſch 
hnliche Erkrankung iſt der Paratyphus (zweierlei Art). 
edoch iſt es eine beſondere, etwas leichtere Krankheit als 
auchtyphus. Sie hat auch ihre beſonderen, ſpezifiſchen 
rreger. 

Man ſchützt ſich vor dem Bauchtyphus und vor Para⸗ 
pphus nach folgenden Regeln: 
Man darf kein rohes Waſſer trinken; 

9 MWan darf keine ungekochte Milch trinken, da rohes 
Waſſer wie rohe Milch Anſteckungskeime enthalten 
können, die durch Kochen vernichtet werden⸗ 

VOon 
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Waß man ber Typhus wiſfen ſoll. 

3. Obſt ſoll nur nach Abwaſchen mit gekochtem Waſſer 
oder geſchält genoſſen werden, da ſonſt an ihm An—⸗ 
ſteckungskeime haften können; 

4. Lebensmittel aller Art (Gebäck, Fleiſch, Käſe u. a.) 
ſollen vor Fliegen geſchützt werden, da dieſe Träger 
von Typhuskeimen ſind; 

5. Fliegen müſſen mit allen geeigneten Mitteln getilgt 
werden; 

6. Lebensmittel dürfen nicht bei unſauberen Straßenver⸗ 
käufern oder in unſauber gehaltenen Läden gekauft 
werden, da man Gefahr läuft, zugleich mit den Le— 
bensmitteln Typhuskeime ins Haus zu bringen; 

7. Man verlange von allen Verkäufern, daß Lebens⸗ 
mittel in unbeſchriebenes, unbedrucktes Papier oder 
in ſaubere Tüten verpackt werden; 

8. Die Hände ſollen vor jedem Eſſen gewaſchen werden, 
da an den Händen Anſteckungskeime haften bleiben; 

9. Der Beſuch von Wohnungen, in welchen ſich Typhus⸗ 
kranke befinden, muß wegen großer Anſteckungsgefahr 
unterlaſſen werden; 

10. Schließlich ſoll man ſich der Schutzimpfung gegen Ty⸗ 
phus unterziehen. Die Impfung geſchieht durch Ein⸗ 
nahme von 4 Pillen, die den Impfſtoff enthalten 
(während vier Tagen, täglich auf nüchternen Magen 
eine Pille). Die Pillen ſind durchaus unſchädlich und 
ſchützen vor Erkrankung an Bauchtyphus während un⸗ 
gefähr eines Jahres. 
Die Impfſtoff enthaltenden Pillen können zum Preiſe 

von 50 Groſchen für 4 Stück in folgenden Sanitätsämtern 
gekauft werden: J. Bazarnaſtraße Nr. 4; II. Przejazdſtraße 
Nr. 86; III. Zeromſkiſtraße Nr. 4; IV. Kopernikusſtraße 
Nr. 19: V. Sosnowaſtraße Nr. 1. 

Werbeveranſtaltungen zum heutigen 
Antity yhus · Tag 

Im Zuſammenhang mit dem heutigen Anti—⸗ 
Typhustag bringt der Vollzugsausſchuß den Einwohnern 
von Lodz nachſtehendes zur Kenntnis: Wie angekündigt, 
finden heute in verſchiedenen Punkten der Stadt, und zwar 
vorwiegend um 7 Uhr abends, Werbevorträge über das 
Thema: „Wie ſchütze ich mich vor dem Unterleibtyphus“ 

Dr. med. Wilhelm Fiüſcher, Lodz 
ſtatt. A. a. wird im Saal des Vereins „Fortſchritt“, 
Nawrotſtraße 23, ein Vortrag in deuticher 
Sprache ſtattfinden. Sprechen wird Herr Dyr. 
Scch icht. Außerdem werden in allen Volksſchulen Vor⸗ 
träge von den dazu eigens inſtruierten Lehrern gehalten. 
Solcher Vorträge werden heute 1230 ſtattfinden, wobei 
gleichzeitig 18000 Stück Seife unter der allerärmſten 
Schuljugend zur Verteilung gelangen werden. Ferner 
ſollen vor den Fabriken uſw. gegen 70 000 Flugblätter ver⸗ 
teilt werden. — Um 18 Uhr wird der ſtädtiſche Sanitäts- 
inſpektor im Lodzer Rundfunk einen Vortrag über den 
Unterleibtyphus halten. An den Mauern werden heute 
Werbeplakate angeſchlagen ſein. 

Statijtik der aujteckenden Kraukheiten 
In der vergangenen Woche wurden insgeſamt 101 

Fälle von anſteckenden Krankheiten notiert (in der vorher⸗ 
gehenden waren es 119), und zwar: 23 Fälle von Unter⸗ 
leibtyphus (29), 1 Fall von Röteln (—), 43 von Scharlach 
(59), 22 von Diphtherie (24), 3 von Maſern (2), 4 von 
Roſe (3) und 5 Fälle von Wochenbettfieber (2). 

76 Seiteü ſtark, mit Weltprogranirien, vielen Bildern vnd Artikelu 
Die beſtausgeſtattete und inhaltreiche 

Deus ze Funkzeitſchrift 
Vierteliahprabonnemet ZIi. 9.75, 

Einzelheft 75 Groschen. 
Probenummer von „Libertas“ G. m. b. H. 

Lodz Piotrkowska 86. 
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Gültig ab 
Minterfahrplan der Gtaats eiſenbahn 

Abgang. 
1.00 nach Koluſchki mit Verbindung nach Warſchau, Skarzyſto, 

Kattowitßß und direkter Zug nach Zakopane. 
0 nach Koluſchki mit Verbindung nach Warſchau, Kattowitz, 
Krgtau, Tomaſchow. 
15 nach Wien und Warſchau. 
65 nach Widzew. 

10.25 nach Koluſchki mit Verbindung nach Kattowitz. 
1300 nach Koluſchti mit Verbindung nach Kattowitz. 

14.20 nach Koluſchti mit Verbindung nach Warſchau. 
11.50 direkter Zug nach Starzyſko. 
15.30 nach Koluſchki (wochentags). 
16.30 ga Zguſchri mit Verbindung nach Warſchau und 

owitz. 
17.40 8 holuſchti mit Verbindung nach Tomaſchow, Prag 

un ien. 
18.40 nach Koluſchbi mit Verbindung nach Warſchau u. Krakau. 
19.30 direkter Zug nach Warſchau durch Koluſchki. 
19.55 nach Koluſchki mit Verbindung nach Rozwadow und 

Lemberg an Wochentagen. 
20.55 nach Koluſchki mit Verbindung nach Warſchau. 
21.40 nach Koluſchki. direkte Wagen nach Krynica, Bielitz, mit 

Verbindung nach Warſchau. 
2250 nach Koluſchki mit Verbindung nach Prag und Wien. 

Kaliſcher 
Abgang. 

O.15 nach Koluſchki durch Widzew mit Verbindung nach War⸗ 
ſchau, Skarzyſko. Kattowitz und Krakau. 

1.0 nach Voſen. Plock, Ciechocinek. Thorn, Bromberg durch 
Kutno und Danzig. 

2.03 nach Oſtrowo. Leszno. Verbindung mit Breslau. 
4.36 nach Warſchau und Lowicz. 
728 nach Warſchau und Lowicz. 
8.03 pach Koluſchki durch Widzew. Verbindung mit Toma— 

ſchow. Krakau. Prag und Wien. 
8.30 nach Zdunfka⸗Wola (Vorortgzug). 
9.00 nach mzig, Gdingen und Poſen. Eilzug von Kutno. 
9.00 nach Kutno. Ciechocinek und Plock. 
9.33 nach Poſen durch Oſtrowo mit Verbindung nach Berlin 

und Kattowitkß durch Zdunſka-Wola und Herby Nowe. 
12.42 nach Poſen durch Oſtrowo. 
1257 nach Poſen durch Kutno, Ciechocinek. Thorn, Brombera 

und Danzig. 
13.12 nach Warſchau und Lowicz. 
14. 10 nach Zdunſkta-Wola (Vorortzug). 
16.97 nach Poſen durch Oſtrowo. 
16.18 nach Warſchau und Lowicz. 
16333 nach Poſen durch Kutno, Plock, Thorn und Bromberg. 
18. 10 nach Czenſtochau durch Zdunfia⸗ Wolo und Herby Nowe. 
19.35 nach Oſtrowo. 
19.56 nach Warſchau und Lowicz 
20.08 nach Lemberg. direkt durch Starzuſko, Rozwadow. 
21.25 nach Poſen durch Kutno mit Verbindung nach Berlin. 
2125 direkter Zug nach Gdimen durch Kutno, Thorn Brom— 

berg und Danzig. 
2208 nach Berlin durch Oſtrowo und Voſen 

23.20 nach Lowicz diretter Zug 

8. Oktober. 

Lodzer Fabrikbahnhof: 
Ankunft. 

5.05 aus Koluſchki, direlter Zug aus Krynica, Bielitz. Zwar⸗ 
don und mit Verbindung aus Prag und Wien. 

6.10 aus Koluſchki. 
7.09 aus Koluſchki (Verbindung mit Krakau, Skarzyſko, di⸗ 

rekter Zug aus Zakopane). 
7.330 aus Koluſchki, Arbeiterzug. 
755 aus Koluſchki. 
7.14 aus Koluſchki (an Werktagen). 
8.42 aus Widzew. 
9.45 aus Koluſchki (Verbindung mit Warſchau, Krabau, Kat⸗ 

towitßz und Skarzyjſto). 
12.12 aus Koluſchki (Verbindung mit Warſchau, Krakau, To 

maſchow und Verbindung mit Prag und Wien). 
14.33 aus Koluſchki (Verbindung mit Warſchau). 
16.05 aus Warſchau (direkter Zug durch Koluſchti). 
19.37 aus Koluſchkie (Verbindung mit Warſchau). 
2032 aus Koluſchti (Verbindung mit Warſchau, Krakau, Kat⸗ 

towitz und Krynica). 
22 34 direkier Zug aus Koluſchti (Verbindung mit Warſchau 

Krakau, Prag und Wien). 
23.00 direlter Zug aus Skarzyſto. 
23.532 aus Worſchau und Kattowitz. 

Bahuhofß: 
Ankunft. 

1.15 au⸗ Koluſchti durch Widzew mit Verbindung aus War⸗ 
ſchau. 
aus Warſchau. 
aus Oſtrowo, Breslau und Leszano, direkter Zug. 
aus Poſen durch Kutno, Danzig, Bromberg und Thorn 

Berlin und Poſen durch Oſtrowo. 
aus Lowicz. 
aus Soingen diretter Zug durch Danzig. Bromberg. 
Thorn und Plock. 

.46 —— ug aus Lemberg durch Rozwadow, Skarzyſto. 
9.25 aus Warſchau und Lowicz. 

12.15 aus —S —— 
1228 aus richau und Lowicz. 13339 aus Bromberg und Thorn. Plock und Poſen durch Kutno, 

ſowie Ciechocinet. 
14.37 aus Zdunſta-⸗Wola (Vorortzug). 
1557 aus Warſchau und Lowicz 
16110 aus Poſen. Leszno durch Oſtrowo. 
18156 aus Kratau. Kattowitz und Skarayſto durch Koluſchkt 

und Widzew. 
19.03 aus Zdunjta-Wola (Vorortzua] 
19.45 aus Berlin und Poſen durch Oſtrowo 
1551 aus Gdingen. Danzig, Bromberg, Thorn — Eilzug, ſowie 

aus Piot und iegog netnd Zutno 
54 aus Berlin dur oſen u 

3 aus Tzenſtochau und, Kattowitz durch Idunſka⸗Wola 
21.20 aus ung e —— 

58 aus Warſchau um owicz. 3 aus Bromberg, Ciechocinek. Thorn, Poſen, Plock durch 
Kutno 

Obiger Fahrplan wurde uns von dem Reiſebüro Wagon⸗ 
its Coot zur Verfügung geitellt. 
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Berkauf von Militärvyferden. Am Freitag, den 
13. Oltober, um 8 Uhr früh, findet — wie angekündigt 
auf dem Pferdemarkt am ſtädtiſchen Schlachthof Nr. 1 (In⸗ 
rynierſkaſtrate) die Verſteigerung von ausgemuſterten Mi— 
litãrpferden ſtatt. 

p. Rüchtliche Polizeiſtreifen. Vor einiger Zeit hat die 
Unterſuchungsabteilung in Lodz ein neues Verfahren zur 
Erhshung der öffentlichen Sicherheit eingeführt. Es iſt 
nãmlich das Syſtem nächtlicher Streifwachen eingeführt 
worden, die in unregelmäßigen Zeitabſtänden die Stadt 
durchziehen. Es ſind infolgedeſſen letztens bedeutend we— 
niger Straßenüberfälle zu verzeichnen geweſen. Auch bei 
Schlägereien und Lärmſzenen wurde oft unverzüglich ein— 
gegriffen, und nicht ſelten konnten auch von Patrouillen 
Wohnungs- und Ladeneinbrüche verhindert werden. In 
vielen Fällen konnten die Polizeiſtreifen auch bei Ruheſtö⸗ 
rungen vermitteln und die Schuldigen in Haft nehmen. 

B. Ueberfahren. Vor dem Hauſe Petrikauer Straße 
15 ereigneten ſich zwei Verkehrsunfälle. Der 60jährige 
Lejzor Sochaczewſti ſowie der 55jährige Edward Dawido— 
wicz wurden von einem Kraftwagen angefahren, wobei ſie 
allgemeine Körperverletzungen davontrugen. 

a. Selbſtmord. In der Radomſkaſtraße 13 wohnte der 
73 Jahre alte Staniſlaw Maciejewſtki, der ſeit längerer 
Zeit geiſteskrank war. Geſtern nachmittag um 2 Uhr be— 
nutzte er einen unbeobachteten Augenblick, um auf das 
Fenſterbrett zu klettern und aus dem 2. Stock in die Tiefe 
zu ſpringen. Er blieb mit einem Schädelbruch beſinnungs— 
los liegen. Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte ihn ſterbend in das St. Joſefs-Krankenhaus. 

Lodzer Haudelsregẽſcer 
18455/ Mordka Welner, Lodz,. Engelſtr. 11/18. Herſtel⸗ 

lung von Silberwaren. Der Sitz der, Firma befindet ſich in der 
Mochnackiſtraße 11/13. Inh. Mordka Welman, Mochnacki⸗— 
ſtrake 11/13 in Lodz. 

22331/ A N. und R. Hauptmann, Lodz. Nowomieijſtkaſtr. 8. 
Die Firma wurde aufgelöſt. J 22705/4 Abram Szeinfeld. 11-g0 Liſtopadaſtr. 46. Die 
ing lautet: Abram Izrael Schoenfeld. Juh. Abram Szejn—⸗ 
eld vel Schoenfeld 11-00 Liſtopadaſtr. 46. 

74/B Altiengejellichaft der Baumwellmanufaltur Lorentz 
und Kruſche in Zgierz. Die Firma lautet jetzt: Geſellſchaft dert 
Baumwollmanufaktur Lorentz und Kruſche. Altiengeſellſchaft. 
Betrieb von Textilwerken, Organiſierung und Betrieb von 
Silfsinduſtrien und äühnlichen Induſtrien, ſowie Handel mit den 
Erzeugniſſen der Alktiengeſellſchaft. Wechſel. Vollmachten,. Ver— 
träge. Abkommen. notarielle und hypothekariſche Atten, Beſtä⸗— 
tigungen über den Empfang von Geld aus Kreditinſtitutionen, 
ſämtliche Verpflichtungen und Schecks unterzeichnen zwei Ver—⸗ 
waltungsmitglieder gemeinſam, bzw. ein Verwaltungsmitglied 
zuſammen mit einem der Prokuriſten. Wechſelgiros. Quittun— 
gen über den Empfang von Geld. Ueberweiſungen und Doku—⸗ 
menten unterzeichnen entweder zwei Verwaltungsmitglieder, 
oder ein Verwaltungsmitalied mit einem Vrokuriſten oder 
ſchlietzlich zwei Proturiſten gemeinſam. Die laufende Kor— 
reſpondenz der Firma unterzeichnet einer der Verwalter. Das 
Statut der Geſellſchait wurde mit dem neuen Geſeß über die 
Alktiengeſellſchaften in Einklang gebracht. Auf Grund eines 
Urteils des Lodzer Bezirksgerichts vom 11. Otlober 1832 wurde 
Fertras zwiſchen der Firma und ihren Gläubigern be— 

atigt. 
16732/4 Mechaniſche Strumpfiabrit „Szaniewa“, Inhaber 

Szafran und Wantyk. VPächter Dom Handiowy Abram ezrycki 
und Co. Lodz. Cegielnianaftr 68. Die Firma lautet jetzt 
Mechaniſche Slxumpffabrite Szaniewa. Inhh Szafran und 
Wantyk. Der Sitz der Firma befindel ſich n der Tegieiniana— 
itrahße 40 in Lodz. Der Pachtvertran wurde gelöſt. 

957,B. Danziger Induitrie- und Handelsbant, Altiengeſell⸗ 
ſchaft. Abteilung in Lodz. Petritauer Str. 74. Willi Jodſt iſt 
aus der Verwallung ausgetreten. Die Vrokuren von Johannes 
Letkeman und Waller Adam ſind erloſchen 

44/ßB Warenlager „Warrant“, Aktiengeſellſchaft in Lodz, 
Petrikauer Str. 56. Staniſſaw Jarocinſti und Vaul Säipeli 
ſind nicht mehr Verwaltungsmitglieder. Zu Verwaliungsmit— 
gliedern wurden Robert Arno Biedermann, Lodz. Kosciuszko⸗ 
AÄllee 15. und John-Coll man Wharry, Lodz, Kosciuszto⸗Allee 15, 
ernannt. 

10833,A0 Uszer Strolowiti, Lodz. Petrikauer Stra 27. Die 
Firma lautet jetzt: Uszer Strokowſtis Erben. Der Sitz der 
Fitma befindet ſich in der Petrikauer Str. 27 in Lodz. Uszer 
Lemel Strokowiti iſt geſtorben. Etben ſind; —& Stro⸗ 
towſta. Nartus Strotowiſta und Bazylja Strotowſka. Lodz, 
Gdanſtaſtr. 88. Zur Verwaltung des Unternehmens iſt bis 
zum 31. Dezember 1934 Markus Strotowiti berechtigt. 

22752 Granet und Herbsztein, Verkauf von Damens und 
HSerrenkonfettion, Lodz. Plac Wolnosci 5. Firmengeſellſchaft. 
Die Firmis wurde für ein, Jahr gegründet. Die Verwaltung bilden beide Teilhaber Verpflichtungen. Verträge. Akzepte 
und Vollmachten unterzeichnen beide Verwalter aemeinſam un⸗ 
ler dem Firmenſtempel Ddie Korreſpondenz unterzeichnet jeder 
d gFeithaber. Die Teilhaber haben keine Eheverträge ge— 

oſſen. 

„Cin neuer Holbein entd ſckt...“ 
Bilder unter Bildern. — Verlorener Kunſtbeſitz. — Die 

Entfernung der Uebermalung. 

Immer wieder hört man von da und dort, daß es ge⸗ 
lungen ſei, das Gemälde eines großen Künſtlers des Wi:⸗ 
telalters zu entdecken. So wird jetzt gerade aus London 
gemeldet, daß dort ein bis dahin unbekanntes Porträt 
Heinrichs VIII. von Hans Holbein entdeckt wurde. Das 
Bild iſt unter einer vierſachen Uebermalung unerkannt ge— 
blieben und jetzt erſt auj die Anregung eines Kunſtkenners 
gereintgt worden. Dabei erſchien die Signatur Holbeins 

Tatſächlich ſind allein in den letzten Jahren mehr als 
hundert Bilder alter Meiſter auf dieſe Weiſe wieder ent— 
deckt worden. Wenn auch in vielen Fällen natürlich der 
Kunſthandel eimnen beträchtlichen Vorteil davon hatte den 
größten und unbeſtrittenſten hat ja auf alle Fälle die 
Kunſtgeſchichte. Die Kenntnis des Schaffens einzelnet 
Meiſter wurde außerordentlich erwetert und vermehrt, 
denn es handelte ſich oft um Bilder aus Schaffensepochen, 
die uns nur durch ſehr wenige Werke des betreffenden 
Meiſters geläufig ſind. 

Wie das obige Londoner Beiſpiel ſchon beweiſt, gelin⸗ 
den dieſe Entdedungen meiſt durch, das Entfernen ſoge- 
nannter Uebermalung. Dieſe Uebermalungen erfolgen 
meiſt zu einer Zeit. da der Name des betreifenden Meiſters 

natsſitzung zu verleſen. 

sowie 

225,000. 71. auf die Nr. 5, 351 

100,000.-, .„„II2,6l2 

— 

Die erste Million 
auf die Nr. 51,415 

wie auch eine grosse Anzahl Gewinne à 20000.-, 15000.-, 10 O00. -, Zloty usw 
fielen in der Glücles-Kollektur 

W. KAFTALi S Ha, I uru 
Zentrale Katowice. 

P. K. O. Nr. 304,76. 

Drum spielen alle nur bhei Kaftal. 
Lose zur J. Klasse der 28. Lotterie sind sSchon z2u haben. 

Infolse Aenderung des Spielplanes findet die Ziehung bereits am 19. Olctober statt. 

dem Glö 

100,000. Z.. auf die Nr. 107, 462 

75,000.- , 33,687 

leichbedeutend! 
——— ——— 

Vereine und Verſammlungen 
Generalverſammlung im Kirchengeſangverein 

Rokicie 
Für den vergangenen Sonntag hatte die Verwaltung 

des Kirchengeſangvereins „Robicie“ die Mitglieder des 
Vereins zur dieslähtigen Generalverſammlung eingela⸗ 
den, die im eigeren Lokal in Ruda-Pabianicka ſtattfand. 
Die Verſammlung wurde durch den ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſizenden, Herrn Jeßke eröffnet, Das Andenken des im 
vergangenen Jahr verſtorbenen Mitgliedes Frau Pauline 
Auguſtin wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Darauf wurden die Herren E. Schoeß zum Vorſitzenden 
Karl Preiß und Max Roſt zu Beiſitzenden und Lehrer 
E. Bloch zum Schriftführer der Verſammlung berufen. 
Nach einleitenden Worten des nunmehr gen Verſamm— 
lungsleiters Schoeß ergriff der bisherige Schriftführer 
des Vereins Herr Karl Schultz das Wort, um das Proto— 
koll der letzten Generalverſammlung ſowie der letzten Mo— 

Aus dem Tütigkleitsbericht, der 
ebenfalls zur Verleſung kam, konnte —8 werden, daß 
der Verein im Vorjahre eine Generalverſammlung und 
10 Monatsſitzungen abgehalten hat. Insgeſamt 61 Da— 
men und 111 Herren haben dem Verein in dieſer Zeit 
angehört. welche Zahl jedoch aui 538 Damen und 105 Her⸗ 
ren zuſammengeſchmolzen iſt. Drei Kandidaten haben 
dahingegen ihren Beittitt zum Verein erklärt. ſo daß ſich 
der Verkuſt an Mitgliedern auf insgeſamt 6 Perſonen de— 
läuft. Daron ſind aktiv 28 Damen und 44 Herren. Der 
Verein hat an kirchlichen Feiern und verſchiedenen Feſt⸗ 
lichkeiten regen Anteil genommen und iſt verſchiedentlich 
mit dem Chor aufgetreten. Weiter ging aus den Be— 
richten hervor, daß ſich der Verein an einer Spenden⸗ 
ſammlung, zur Umzäunung des katholiſchen Friedhofjes 
rege beteiligt und die Summe von 52560 Zloth geſliftet 
hat. Nach dieſen, Berichten brachte Herr Holfeier den 
Kaſſenbericht zu Gehör. worauf Herr Streibel ſeitens der 
Reviſionskommiſſion Vericht erſtattete. Die alte Verwal⸗ 
tung wurde daraufhin vollſtänd'g entlaſtet. In einer An— 
ſprache wies der Präſes des Kirchengeſangvereins. Paſtor 
Zander, auf die Zeichen der Zeſt hin und legte allen Mit⸗ 
liedern das Wohl des Vereins ans Herz. Alte und junge 
ditglieder müßten die Brücke zueinander finden, um auf 

gemeinſamer Grundlage den Verein ausbauen zu helfen 
Nach einer Pauſe wurde zur Neuwahl durch Stemm⸗ 

zettel geſchritten. 
Präſes des Vereins wurde wieder Herr Paſtor Zan— 

ider. Die weitere Verwaltung beſteht nach dem Ergeb⸗ 

— —— — — 
noch nicht im entfernteſten jo berühmt war wie heute. Da 
damals gerade die eigentlichen Malutenſilien, alſo vor 
allem die Leinwand, das Holz uſw. beſonders teuer waren 
pflog man der Untugend, irgendwelche Bilder, die man 
fand, und deren Wert man nicht entfernt erkannte einfach 
zu übermalen und jo weiter zu verkaufen. Es läßt ſich 
eute noch gar nicht abjchätzen, wieviel wertvoller Kunſt⸗ 
beſitz auf dieſe Peitz in den letzten Jahrhunderten ver⸗ 
lorengegangen iſt. ieles davon iſt ſicher unwiederbring⸗ 
lich dahin, denn noch vor weniger als einem halben Jahr⸗ 
hundert dachte man gar nicht daran, irgendein Bild, das der 
Vernichtung anheim fallen ſollte, auf eine etwa vorhan⸗ 
dene Uebermalung zu unterſuchen. 

Eine Uebermaͤlung iſt übrigens auch gar nicht ſo leicht 
zu entdecken. wie man ſich das vielleicht vorſtellt. Aeußer⸗ 
lich merkt man es an einem Bilde, beſonders einem auten 
Biid überhaupt nicht, ob eine Uebermalung vorliegt. Es 
gibt aber heule eine ganz unfehlbare Methode, um etwas 
Dderartiges feſtzuſtellen: die ultraviolette Lampe. Mit 
ihrer Hilſe kann man, wenn man ein Bild damit durch⸗ 
leuchtet, ſofort ſfehen, ob auf einem Bild mehrere Farb⸗ 
ſchichten verſchiedenen Alters übereinander liegen. Frei⸗ 
lich iſt damit erſt ein Teil der Arbeit getan, denn nun be⸗ 
ginnt die höchſt mühevolle und zeitraubende Tätigkeit des 
AÄbkratzens und Schichtenlöſens, die nur ein vollendeter 
Fachmann richtig durchzuführen vermag. weil das geringſte 
Veriehen oit eine nicht wieder gut zu machende Schädiaung 

nis der Wahlen aus nachſtehenden Herren: J. Holfeier 
E, Bloch, C. Pfeil. B. Neidner, A. Preiß E. Schoß R 
Streibel, M. Roſt. B. Scheppan, A. Richter. O. Viees, 
K. Schultz und L. Reſſel. 
MNMachdem die Reviſionskommiſſion gebildet und be 
ſchloſſen worden war, eine Anleihe in Hoͤhe von 20 000 31 
aufzunehmen, die zur Deckung der Bauſchulden dienen ſott, 
fand die Verſammlung ihr Ende. 

Erwähnt ſei, daß der Kirchengeſangverein anläßlich 
des 450. Geburtstages Luthers eine Reformat'onsfeies 
veranſtalten will, an der die ganze Gemeinde teilnehmen 
ſoll. Die Einnahmen aus dieſer Feier ſollen zu einem 
Drittel der Kirche, zu zwei Dritteln dem Kirchengeſang⸗ 
verein zufließen. Sa. 

Kußs det GSerichtsſfälen 
Das Urteil im Kommuniſtenprozeß 

8 Angeklagte verurteilt. 4 
Geſtern wurde das Urteil in dem Prozeß gegen 133 

Kommuniſten verkündet, daß folgendermaßen lautet: der 9 
21 Jahre alte Wolf Glaſer wurde zu 8 Jahren Gefängnis 4 
verurteilt, der 27 Jahre alte Jantel Mandelbaum zu 6 
Jahren, die 21 Jahre alte Ruchla Mann zu 4 Jahren, der 
58 Jahre alte Samuel Weisbrot zu 83 Jahren, der 51 Jahre 
alte Iſrael Grinblat und der 38 Jahre alte Chaskel Chaim 
Bursztyn zu je 2 Jahre, der 41 Jahre alte Bencjon Salz⸗ J 
man zu 135 Jahren, der 45 Jahre alte Leizor Landek zu 
1Jahr. Der 16 Jahre alte David Salzman, der 50 Jahre 
alte Chaim Lubinſki, der 53 Jahre alte Antoni Poremb⸗ 
ſki, der 24 Jahre alte Zelig Browin und der 31 Jahre alte 
Moſes Czarnozyl wurden aus Mangel an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen. 

q. Gefängnis wegen Beleidigung Pilſudſtis. Ein Bo— 
leſlaw Windzinfki aus Widzew und ein Rafal Sander 
ſaßen im April auf einer Bank des 3. Mai-Parks. Wãh⸗ 
rend des Geſprächs griff Windzinſki ſcharf die gegenwär⸗ 
tige Regierung an und gebrauchte beleidigende Ausdrücke 
gegen Marſchall Pilſudſti. Das Geſpräch hörte ein zufällig 
rorübergehender Poliziſt an, der Windzinſki zur Verant⸗ 
wortung zog. Geſtern ſaß er auf der Anklagebank des 
Lodzer Stadtgerichts, das ihn zu 1 Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilte. 3 

des Originalbildes bedeutet. Man arbeitet heute in die⸗ 
ſem Fach mit chemiſch höchſt vollkommenen Methoden, aber 
e ne ſolche Arbeit kann trotzdem bis zu einem Jahr dauern, 
ehe ſie wirklich vollendet iſt. 

Der Gewinn iſt freilich meiſtens ſehr groß, wenn ſich! 
die Vermutung beſtätigt und unter der Uebermalung ein 
großer, alter Meiſter, etwa ein Holbein auftaucht. Allein 
der Wertgewinn kann in die Hunderttauſende gehen. Frei⸗ 
lich muß dann auch noch ganz einwandfrei feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß tatſächlich ein Originalbild vorliegt. Es müſſen 
alſo Kunſtkenner und Gelehrte aufmarſchieren und ihr Ur⸗ 
teil wird beſonders dann entſcheidend ſein, wenn das Or⸗ 
ginalgemälde wie es im ausgehenden Mittelalter der Fal 
war, kein beſonderes Signum trägt 

Auf den großen Enldeckungen dieſer Art hin iſt aller⸗ 
dings in den letzten Jahren eine Art „Uebermalungs⸗ 
manie“ ausgebrochen. An vielen Gemälden wird heute 
herumgekratzt. und die Enttäuſchungen. die ſich dabei er⸗ 
geben ſind oft groß 

Werner Krauß — Ehrenmitglied der engliſchen Büh⸗ 
nengenoſſenſchaft. Aus Anlaß ſeines überaus erfolgreichen 
Gaſtſpiels in London iſt Werner Krauß von der engliſchen 
Bühnengenoſſenſchaft „in Anerkennung und Bewunderung 
für ihn und ſeine Kunſt“ zum Ehrenmitalied ernannt 
worden· 
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BVom Silin 
Saiſoneröffnung im „Roxy“ (Pomorſlaſtraße 809). 

„Der König bin ich“. 
Es iſt als dpaus glücklicher Wurf zu bezeichnen, 

wenn die Leitung dieſes neuen Lichtſpieltheaters mit einem 
ſo ausgezeichneten Film die Spielzeit eröffnet, wie es 
der oben genannte iſt. hat ſich doch Vlaſta Burian, der erſt 
vor kurzem am Filmhimmel aufgetauchte Komiker, in 
dieſer kurzen Zeit Beliebtheit und Popularität nicht nur 
in Europa erworben. Seine Komit iſt wohl grotesk, aber 
nicht im Sinn der amerikaniſchen halsbrecheriſchen Ver⸗ 
rücktheiten. ſie iſt ſchon mehr der in den Pat⸗ und Pa— 
tachon⸗Filmen geübten ähnlich, aber weit friſcher und le⸗ 

bendiger. Burian iſt der, gutmütige, ſeelensgute, ein 
biſſel verſchtobene Held unſerer Tage, der es aber auch, 
oho! fauſtdick hinter den Ohren hat. Er iſt ein liſtiger, 
kleanſtädtiſcher Schlaumeier, deſſen Spezialität es iſt. ſich 
(und die Zuſchauer) auf Koſten der mannigfaltigen Cha⸗ 
rakterſchwächen ſeiner Mitmenſchen zu amüſieren. Wie 
er das macht, kann man nicht beſchreiben, das muß man 
nur ſehen. Auch der Film „Der König bin ich“, ene 
ſeiner letzten Leiſtungen, in dem er als Double eines Kö— 
nigs auftritt und in dieſer Rolle u. a. Mordanſchläge von 
Voerſchwörern, aber auch die Liebesbezeigungen der Kö— 
nigin erlebt, rückt in die Reihe der Groteskfilme ein. wie 
man ſie immer gern ſieht. h. 

Ankundiguusen 
Jugendgruppe am Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein. 

Ser zweite literariſche Leſeabend der Jugendgruppe findet am 
onnerstag um 20 Uhr im eigenen Lokal, Petrikauer Str. 111, 

tatt 
Jungdentce Aulturgemeinſchaft. Der für Freitag. den 

13 8. M., angekündigte Vortrag des Herrn Redakteurs Hans 
Wieſe muß aus unvorhergeſehenen Gründen für einen ſpä⸗ 
teren Termin verlegt werden. Den Tag und Ort werden wir 

rechtzeitig bekanntgeben. 

Aus der Umgegend 
Vabiauiee 

Die Abendſingwoche. 
Urg. Geſtern wurde in den Räumen des evAaugsb. 

Kirchengeſangvereins die langerſehnte Abendſingwoche 
endlich begonnen. Herr Paſtor Horn ſprach den Wunſch 
aus, daß alle Teilnehmer durch ſie wie zu einer großen 
Fanrilie zuſammengeſchweißzt würden und wünſchte Glück 
ine Erfolg zur —S Arbeit. Der Leiter der 

—S— tr Konukiewitz, führte die Teilnehmer 
ſogleich durch alle Schönheiten der Tonkunſt. Wer ein⸗ 
mal ſolch lebendigem Geſange beigewohnt hat. der wird 

wohl ſchwer zurückhalten laſſen. noch mehr ſolcher 
nde zu beſuchen. 

Aus dem Reich 
Statiſtik der Telefongeſpräche 

Von den 36 459 000 in den 12 größeren Städten Po⸗ 
Aens geführten Telefongeſprächen im Juli J. J. entfallen 

17 660 000 Geſpräche auf Warſchau, 4567 000 Geſpräche 
auf Lodz, 3 908 000 Geſpräche auf Lemberg, 3 094 000 auf 

dKrakau, 1702 000 auf Wilna und der Reſt auf Kattowitz, 
Poſen, Gdingen, Bromberg, Bialyſtok. Thorn und Kö⸗— 

nigshütte. 

Dampfmühle durch Brand vernichtet 
100 000 31. Schaden. 

ag. In der Ortſchaft Glomnice wurde geſtern die 
Oumpfmühle der Gebrüder Frydman ein Raub der 

lammen. Das Feuer entſtand aus bisher ungeklärter 
Urſache und konnie von den herbeigeeilten Wehren nicht 

wirkſam genug bekämpft werden. Als das Feuer aus— 
brach, war die Dampfmühle in vollem Betrieb. Menſchen 
ſind nicht zu Schaden gekommen. Die unverſicherte Mühle 

wurde voüſtändig vernichtet. Der Schaden wird mit 
100 000 Zloty angegeben. 

—— — 

— 87 

Groſibrande 
r B. Das Städtchen Neu⸗-Krzepic bei Czenſtochau wurde 
oon einem Großfeuer heimgeſucht, dem 13 Wohnhäuſer 
zum Opfer fielen. 
— In Kock wurden 23 Wohnhäuſer eingeäſchert. 

. Wieder 900 Landgüter vor der Verſteigerung 
Dem letzten „Monitor Polſti“ vom 7. Oktober iſt ein 

34 Seiten ſtarkes Beiblatt beigefügt, das ausſchließlich 
Belanntmachungen der Wilnaer Bodenbank über die Ver⸗ 
ſteigerung von tund 900 Landgütern enthält, die die auf⸗ 

genommenen Anleihen nicht rechtzeitig abgezahlt haben. 

— 

Schwefellager im Kreiſe Poſen 
In Poſadza, Kreis Poſen, durchgeführte geologiſche 

Anterſuchungen haben zur Auffindung von ausgedehnten 
Schweſellagern geführt. Nach Anſicht der Sachverſtändi⸗ 

gen ſind die Lager ſo reich, daß man eine Schwefelgrube 
in Betrieb ſetzen könnte. 

Hohenſalza. Ein Raubmord. Auf dem Wege 
gzwiſchen Rabien und Rabinek wurde der Händler Antoni 
3 Kwiatkowſti, der mit Pferd und Wagen über Land fuhr, 
von dem 19jährigen Banditen Antoni Janiak aus Sym⸗ 
vborz, Kreis Hohenſalza, durch einen Revolverſchuß ver⸗ 
letzt und darauf im Straßengraben dermaßen mit dem 
Revolverkolben mißhandelt. daß er wenige Stunden da⸗ 
nach im Krankenhaus ſtarb. Während der Räuber ſein 
Opfer umzubringen bemüht war, ging das Pferd mit dem 
Wagen durch und alamierie ſo die Einwohner von Rabien, 
die auf die Chauſſee hinauseilten und den ſchwer verletz⸗ 

xten Kwiatkowſti bewußtlos auffanden. Kwiatkowli 

— — 

wurde ins Krankenhaus eingeliefert, wo der Sterbende 
unter Eid befiatigle, daß ihn“ Janiak überfallen hat. Der 
Räuber wurde gefaßt und wird wahrſcheinlich vor das 
Standgericht kommen. Sein Opfer ilt bereits tot. 
* 

* * 

(Legja), Dziwisz, Wlodarz — 

GSport und Spiel 
Polens National-Elf gegen die Tſchecho-⸗Slowakei 

d. x. In die polniſche Nationalelf gegen die Tſchecho⸗ 
Slowakei ziehen folgende Fußballer ein; Albanſti (Po— 
gon). Martyna eaig ulanow (Polonia), Kotlar⸗ 
czyt II, Kotlarczyt J(Wisla), Myſiak (Cracovia) Niechciol 
(Pogon), Pazurek (Garbarnia), Rawrot (Legia), Mattas 
Pogon) und Kroͤl (L. K. 8.Als Reſerven wurden be⸗ 
ſtimmt: Szumiec, Pajonk. Ciszewſti (Cracovpia), Cebulat 

Der Wiener Spielleiter Braun, der für dieſes Spiel, 
das als Ausſcheidung um die Weltmeiſterſchaft gewertet 
wird, vorgeſehen war, hat abſchlägig geantwortet. 

Olecki und Poponezyk nach Paris? 
g. a. Die beiden Warſchauer Radler Olecki (Legja) 

und Peponczyk (WTC) ſollen ſich zum Wintertraining 
nach Paris begeben. Die genannten Klubs wollen ſich 
jedoch nur um die Gratispäſſe für die Fahrer bemühen, 
wührend der Reſt der Ausgaben von den, Radlern ſelbſt 
gedeckt werden ſoll. Es iſt darum noch fraglich, ob die 
geplante Reiſe ſtattfinden wird. 

Frl. Walaſiewiez' Abſchiedsſtart 
g. a. Frl. Walaſiewicz, die am kommenden Sonnabend 

Polen verlaͤßt, um nach Amerika zurückzukehren, wird am 
Mittwoch in Warſchau verſuchen, den polniſchen Rekord 
im Dreikampf zu überbieten. 

Danzig bahnt mit Polen ſportliche 
Beziehungen an 

g.d. Nach den politiſchen ſcheinen auch die ſportlichen 
Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen eine Beſſerung 
zu erfahren. Es wurden nämlich bereits die Termine für 
zwei Städtkämpfe Danzig — Warſchau feſtgeſetzt. Am 
12. November findet in Danzig ein Fußballtreffen Danzisg 
— Warſchau ſtatt, während eine Woche darauf die Borer 
einen Städtekampf in Warſchau beſtreiten. Außerdem ſoll 
Ende November in Danzig der Länderkampf im Fuß— 
vall der Arbeiterrepräſentation von Polen und Ungarn 
ſtattfinden. 

Rundfurnk-Prefe 
Donnerstag, den 12. Oktober. 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 606 35: Konßgert. 08,35 
Leibesübungen für die Frau. 09,00:2 Schulfunk. 09,45: O. 
Anthes: „Cordula Königin“, 10,10: Schulfunk. Bücherſtunde 
für die Jugend. 1050: Schulfunk;: Turn⸗ und Sportſtunde. 
11,30: Zeitfunk. 12,00: Wetter. Anſchl.: Schallplattenkonzert. 
13,45: Nachrichten. 14,90: Allerlei auf Schallplatten. 15.00: 
Jugendſtunde. 15,45: Raſſe und Seele im doeutſchen Schrift⸗ 
tum. 16,00: Konzert. 17,00: Für die Frau. 17,20: Muſik un⸗ 
ſerer Zeit. 18,000 Das Gedicht. 18,65:. Zur Unterhaltung. 
18,50: Wetier. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 
19.003 Stunde der Nation: „Mitteldeutſchland — Land des 
Schickſals“. 20,003 Kernſpruch. 20,05: Fröhliches Schallge⸗ 
plätſcher. 20,.30: „Der Schimmelreiter“. Hörſpiel v. M. Raſchke, 
nach der Novelle von Th. Storm. 22,00: Wetter, Preſſe, Sport. 
Anſchl.: Großfluggeuge im Ueberſeeverkehr. 23. 0000.30: 
Konzert. 
Leipzig. 389,6 M. 18,30: Johannes Brahms. Variationen 
über ein eigenes Thema. 20,05: Orcheſterkonzert. 

Breslau. 325 M. 10,10: Schulfunk. 11,00: Werbedienſt 
12,000 Konzert. 14,10: Autorenſtunde. 

Vom Kampf und Leben 
mit Schallplatten. 
15.15: Deutſche Soldatengeſtalten. 
großer Heerführer. 15,.45: Kinderfunk. 16,10: Unterhaltungs⸗ 
mufik. 20,10: „Der Zigeunerbaron“. Operette in drei Akten 
von Johann Strauß. 22,40 - 24,00: Tanzabend. 

Langenberg. 472,4 Vi. 21,30.: Handwerk hat goldenen 
Boden. Aus alten und neuen Werkſtätten. 22,21: Untexhal⸗ 
tungsmuſit. (Schallplatten). 23.900: Alte Kammermuſtk. 00,00 
bis 100: Nachtmuſik (challplatten), 

Wien. 517.2 M. 19.00: Im Zeichen des Halbmondes. 
Funkorcheſter der Wiener Sinfoniker. 21,00: Orcheſterkongert. 
22,30: Tanzmuſik (Schallplatten). 

VPrag. 488,66 M. 12,00: Schallplatten. 12,85: Konzert. 
13,35: Schallplatten. 16,00: Konzert. 17,25: Schallplatten. 

17530: Schallplatten. 22,45 -23,00: Schallplatten. 
Budapeſt. 550.5 M. 19.00: Konzert. 22,15: Stücke aus 

dem Tonfilm „Großherzogin Alexandra“. 22,45: Konzert. 

Heiteres Allerleĩ 
Nobleſſe oblige. Eine plötzlich reichgewordene Fe 

milie kaufte ein großes Gut mit reichem Geflügelhof. Ein 
Beſuch fragte einſt die Tochter des Hauſes, ob die HSühner 
auch reichlich Eier legen, worauf die junge Dame meinte: 
„Sie ſind imſtande ſie zu legen, aber bei unſeren Verhält— 
niſſen haben ſie es nicht notwendig.“ 

Prüfung beſtanden. Profeſſor: „Zerlegen Sie mir 
das weiße Licht in ſeine Farben.“ — Kandidat nach lan⸗ 
gem Ueberlegen: „A Rot — —, Grün — —“ — „Nun 
ſagen Sie noch Eicheln, dann paſſe ich.“ 

Tragödie in der Wüſte 
Furchtbarer Tod eines 

Paul Renard berichtet in der „Königsb. Hartg. Ztg.“: 
Mit der Vervollkommnung des Automobils, ſo glaubte 

man, müßten die großen Wüſten der Erde ihre Schrecken 
verlieren. Aber der Optimismus der Fortſchrittsgläubi— 
gen iſt verfrüht. In Kairo, in Lukſor, in Aſſuan und ſo— 
gar in Alexandria warnt man die oft ſehr unvorſichtigen 
fremden Automobiliſten vor einem Picknick in der Wüſte. 
Die Touriſten, denen man die Gefahren mit morgenländi— 
ſcher Beredſamkeit ſchildert, zucken oft nur mit den Achſeln. 
Wer wird ſo ängſtlich ſein! Sie fahren los und kommen 
erſt zur Beſinnung, wenn ſich die Räder ihres Wagens in 
den Sand eingraben, und wenn ſie, ſo weit ſie auch blicken, 
nichts als wandernden Dünenſand ſehen können. Auf der 
Karawanenſtraße wird das Auto mit der ziemlich dünnen 
Sandſchicht noch fertig. Oft iſt aber die Karawanenſtraße 
verweht, und irgendwelche Punkte, die die Richtung kenn— 
zeichnen, Bauwerke oder Berggipfel, zeichnen ſich nirgends 
ab. Wehe dem Touriſten, der dennoch am Horizont etwas 
zu erkennen vermeint! 

Die Fata Morgana, das trügeriſche Spiegelbild 
am ſtrahlenden Himmel, iſt weit häufiger als 

man glaubt. 
In dieſem Sommer ereignete ſich nun in der Lybi⸗ 

ſchen Wüſte ein Unfall, deſſen menſchliche Begleitumſtände 
die Europäer Nordafrikas beſonders erregten, und der be— 
weiſt, wie vorſichtig man ſein muß, wenn man ſich ſelbit 
in der Nähe bewohnter Gebiete oder in der Nachbarſchaft 
einer Oaſe in die Wüſte hineinwagt. 10 Kilometer von 
einer Oaſe entfernt kam ein italieniſcher Ingenieur ums 
Leben, und ſeine junge Frau wurde nur durch einen Zu— 
fall gerettet. In der Wüſte der Cyrenaika, unweit von 
Agheila, ſpielte ſich dieſes Drama ab. 

Der Ingenieur Barreſi, ein junger Mann von 25 Jah⸗ 
ren, war von Agheila am Ufer der Großen Syrte aufge⸗ 
brochen, um nach Agedabia zu gelangen, wo die Geſell⸗ 
ſchaft, deren Beamter er war, Arbeiten auszuführen hatte. 
Barreſi befand ſich im Begleitung ſeiner jungen Frau, und 
für ſein Auto hatte er einen Chauſſeur verpflichtet, der 
erklärt hatte, das Land und ſeine Wege genau zu kennen. 
Der Chauffeur hatte den Mund etwas voll genommen; 
bald nach der Abfahrt verirrte er ſich. Nach ungefähr 100 
Kilometern wurde dem Chauffeur ſein Irrtum klar. 

Er wollte nun zurück zu ſeinem geteerten Weg, der 
nach Agedabia geht, einer guten Straße, auf der oft Laſt⸗ 
wagen verkehren. Hätte er ſich mit einer einfachen Ver⸗ 
ſpätung abgefunden und wäre er zurückgefahren, ſo wäre 
alles gut geweſen. 

Statt deſſen wollte er den Weg abſchneiden und 
quer durch die Wüſte fahren. 

20 Kilometer ſchaffte es der Wagen durch die Dünen. Dann 
glaubte die Maſchine ihre Schuldigkeit getan zu haben und 
blieb ſtehen. Mitten in der Wüſte! 

Der Ingenieur und ſeine Frau waren ſehr erſchrocken. 
Aber zu ihrem Glück, ſo weinten ſie. befand ſich in der 

italieniſchen Reiſenden. 
Nähe ein Brunnen: ganz deutlich ſahen ſie ihn vor ſich 
Sie wanderten auf ihn zu, um plößtzlich zu entdecen, daß 
da weder Brunnen noch ſonſt Spuren von irgend welchen 
Lebeweſen waren. Ein Sandſturm erhob ſich, Angſt befiel 
die beiden jungen Leute. Der Ingenieur hatte nicht ein— 
mal einen Kompaß bei ſich. Nun wollte das Paar zurück 
zum Auto. Aber ſie fanden ihren Wagen nicht mehr. Um 
ſich gegen den Sandwind zu ſchützen, baute der Italiener 
eine kleine Steinmauer. Er löſte Felsbrocken aus dem Bo⸗ 
den heraus und arbeitete im Schweiße ſeines Angeſichtes. 
Doch als er wieder einen Stein aufhob, ſchnellte darunter 
eine Hornviper hervor, eine Schlange, die in der Wüſte 
nicht ſelten iſt. Der Ingenieur wurde gebiſſen. 

Obwohl er ſofort mit ſeinem Meſſer mit Wunde 
aufſchnitt und Blut herausſaugte, ſtarb er nach 
vier Stunden in den Armen ſeiner jungen Frau. 

Was dieſe Frau in jener Nacht, mitten in der Lybiſchen 
Wüſte, durchmachte, kann man ſich kaum vorſtellen. In 
der Morgendämmerung verließ ſie den Ort des Schreckens, 
an dem ihr Mann geſtorben war, und ſuchte weiter nach 
ihrem Auto. Merkwürdigerweiſe fand ſie es. Sie trank 
das ölige, verunreinigte Waſſer aus dem Kühler und ſetzte 
ſich dann erſchöpft meder, überzeugt, daß auch iht Ende 
nahe ſei. 

Zum Glück hatte man inzwiſchen von Agheila aus eine 
Funknachricht an die Reiſenden nach Agedabia weiterge⸗ 
geben und dabei erfahren, daß ſie nicht eingetroffen wa⸗ 
ren. Sofort wurde der Rettungsdienſt in Tätigkeit geſetzt. 
Zwei Flugzeuge, die die Wüſte überflogen, ſahen das Auto, 
aus dem Frau Barreſi mit einem weißen Tuch winkte 

Mit einem Fallſchirm warf ein Pilot Lebensmittel 
und eine Thermosflaſche ab. 

Eine Landung war an jener Stelle nicht möglich. Aber 
nun wurde eine neue Expedition ausgerüſtet, und nach 
einer zweiten ſchrecklichen Nacht in den Dünen, befreite 
man die Italienerin aus ihrer furchtbaren Lage. Der 
Leichnam des Ingenieurs wurde ebenfalls aufgefunden 
und nach Agheila zurüchgebracht. 

Wo war der Wagenführer geblieben? Er hatte ſich 
auf eigene Fauſt auf den Weg gemacht, in der Hoffnung, 
die Oaſe von Morada zu erreichen. Aber er hatte ſie nicht 
gefunden. Nach drei Tagen fand man ihn halb irrſinnig 
vor Durſt und vollkommen erſchöpft in den Dünen auſ. 
Eine Patrouille von Mehariſten hatte ihn entdeckt. Auch 
er wurde nach Agheila gebracht und in ein Krankenhaus 
eingeliefert. Man wagte nicht mehr, ihn wegen ſeiner 
Irrfahrt anzuklagen; das Schichſal hatte ihn ſelbſt beſtraft. 
Ein Blick auf die Landkarte lehrt, daß die Orte und 
die Oaſen, von denen hier die Rede geweſen iſt, verhältnis⸗ 
mäßig leicht zu erreichen ſind. Es gibt gut gekennzeichnete 
Wege und ſogar geteerte Straßen. Wie gefährlich iſt es 
erſt, ſich wirklich tief in die Wüſte hineinzuwagen! Jeder 
Schritt vom Wege fort bedeutet hier die Gefahr des Un⸗ 
terganges. Das Sandmeer birat heute noch immer garößere 
Gefahren als der Ozean. 

— 
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Dienstag, den 10. Oktober 1983. 

Vom Lodzer Handelsgericht 
Zz. Aut Antrag des Syndikus der fallierten Gerbereò 

Praca“, G. m. b. H. in Ruda Pabianicka, erteilte das 
Gericht die Genehmigung zur Inbetriebsetzung des Un- 
ternehmens. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen die Firma 
.Kopel. Rudnicki und Co.“, Lesznoſtrasse 3. verlãngerte 
das Geéericht den Termin zur Anmeldung der Forderun- 
gen um weitere drei Wochen. 

Lodꝛer Besprechungen des Pprasldenten 
der landeswirtschaftsbank 

KK. Der aus Warschau du den Lodzer Reservisten- 
veranstaltungen eingetroffene Prãsident der Landeswirt- 
sSchaftsbank. General Gôrecki. benutzte seinen Lodzer 
Aufenthalt. um mehrere Besprechungen mit hiesigen 
Wirtschaftsfũmrern abzuhalten. 

Im Laufe des gestriegen Tages hatte der Prãsident 
eine langere Unterredung mit dem Direktor der Lodzer 
Zzweigstelle dor Landeswirtschaftsbank. Dr. Greber, wo- 
ran auch Vertreter der Finanzkammer. der Industric- 
und Handelskammer u. a. Institutionen teilnanmen. Im 
Mittelpunkt der Erõrterungen stand die Frage von Kre- 
diten fũr die Industrie. 

In einer weiteren Besprechung traf Bankpräsident 
Grecki mit General Maciszewski von den Vereinigten 
Industriewerken. Scheibler und Grohmann„ zusammen. 
Die Landeswirtſschaftsbank iſt bekanntlich im Besitz der 
Aktienmehrheit dieser Werke. 

Eine dritte Unterredung fand schliesslich im Lodzer 
Woiewodschaftsamt statt. in der die allgemeine Lage 
der Textilinduſtrie eingehend erörtert wurde. An der 
Sitzung nahmen Vertreter der Lodzer Finanzkammer, 
des Lodzer Arbeitsinspektorats und anderer Stellen teil. 

In den Abendstunden trat Bankpräsident Gôrecki die 
Rũckreiseo nach Warschau an. 

Dle uintersalson in den Lodzer Appreturen 
und färberelen 

ag. In den Lodzer Färbereien und Appreturen war 
in der letzten Zeit im Zusammenhang —— Winter- 
saison in der Textilinduſtrie der Beschaftigungsstand 
erheblieh gebessert. Fast alle Fabriken arbeiten nor- 
mal: die meiſsten waren 6 oder 5 Tage in der Woche in 
Betrieb. 

Auf Grund der Angaben des Verbandes der Färbe- 
reien und Appreturen stellten sich der Beschaãftigungs- 
Stand folgendermassen dar: im Zeitraum vom 24. bis 
30. September waren 6 Tage in der Woche 6 Fabriken 
mit 2423 Arbeitern beschaftigt. 5 Tage 6 Fabriken mit 
901 Arbeitern. 4 Tage 4 Fabriken mit 546 Arbeitern. In 
16 Fabriken waren 3870 Arbeiter beschaftigt. 55 Arbéi- 
ter befanden sich in Urlaub. Bemerkt muss werden. 
dass in normalen Zeiten in den dem Verband angehören- 
den Fabriken 3800 Arbeiter beschaftigt sSind. 

ſtuückgang der Baumwollgarnvorräte in Lode 
ag. Den Angaben der Vereinigung der Baumwoll- 

zarnproduzenten zufolge. stellten sich die Baumwoll- 
garnvorrãâte in Lodz am J. Oktober wie folgt dar: die 
Vorrãte in den Spinnereien betrugen 1 227 500 kg und 
gind im Verhältnis zur vorigen Berichtszeit um 11350 
xg zurũckgegangen; die Vorrãäte in den MWebereien 
machten 461 071 kę aus und sind um 37 296 Kg geringer. 
Insgesamt betrugen die vorräte 1688571 kg. was im 
Verhaàltnis z2ur vorigen Berichtszeit eine Abnahme um 
48 646 kg bedeutet. 

ag. Bestãtigung der Statuten des Lodzer Kontek- 
tionsausfulrsvnditats. Das Ministerium für Handel und 
Industrie hat das Statut des neugebildeten Ausfuhrsyn- 
dikats für die Konfektionsindusſstrie bestätigt. Gleich- 
zeitig hat das Ministerium empfohlen. keine weiteren 
Firmen in die Liste der zum Konfektionsexport berech- 
tigten Firmen aufrunenmen. Bemerkt muss werden, 
dass diejenigen Firmen. die seinerzeit regiſtriert worden 
sind. bicher aber dem Syndikat nicht beigetreten' sind. 
8 Mõgiichkeit zum Beliritt noch bis zum 10. Oktober 

aben. 
Die Zementpreise. Im Zusammenhang mit un- 

ceret Zeitungsnotiz über eine weitere Preisſsenkung für 
Zement mũssen vir richtigstellen, dass leider in der 
Varschauer Meldung. auf dle wir uns dabei stützten, ein 
Schreibſeler unteriaufen war. Der tatsâchliche Preis 
fur 100 kę Zement betrãgt nicht 3. Sondern 8 Ztotvy. 

polnlsſche Aussenhandelshilanz für September 
Mit 21 Allllionen aktiv. 

XDer Monat September brachte einen bedeutenden 
Ueberschuss der Warenausfuhr. Die Bilanz des polni- 
schen Auslandshandels schliessts mit einem aktiven 
Saldo in Höhe von etwa 21 Millionen Ztoty. Der Ueber- 
schuss macht also etwa ebenso viel aus, wie im Septem- 
ber vorigen Jahres. Bemerkt sei. dass der höchsſte Ex- 
ortuverschuss im vorigen Jahr 16 Millionen Ztoty aus- 
machte 

ber bDollar in Lodꝛ 
B. Der Dollar verkehrte geſstern nachm. etwas fester 

und zwar zum Rurse von 5.75 271. Geld und 5. 80 Zi. 
Brief. Engi. Pfund 27.60 2t. (Kauf) und 27.70 21. (Ver- 
kauf). Reichsmark 2,11 -2. 12 Z1. franz. Frank für 100 
Stuck 34. 00 35 21. tschech. Krone 25.1 Groſschen. 
Tscherwoniez 92 Groschen. Golddollar 9 71., Geld und 
9.02 zi. Brief. Goldrubel 4.70 Z1.. Silberrubel 1.34 Z1. und 

Siſbermunzen 64 Groschen für einen Rubel. 
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MWars chauer Böürsem vuocne 
Erholung des Dollar- und Plundkurses. Aktien schwäãcher, Anlagemarkt beiestigt. 

Infolge fehlender Anregungen und Aufträge ver- 
kehir te dio Warschauer Börse in der Berichtswoche in 
stiller Haltung. In Fortsetzung der bereits in der Vor- 
woche beobachteten Tendenz blieb der Aktienmarkt ver- 
nachlãssigt, wogegen sich das, Interesse im Zusammen- 
hang mit der Kurssteigerung des Dollars verstärkt den 
festverzinslichen Papieren, namentlich den Dollar- 
anleihen z2uwandte. Obwohl einige günsſstige Meldungen 
aus der Wirtschaft. wie z2. B. der Bericht der staatli- 
chen Landeswirtschaftsbank über eine weitere Steige- 
rung der industriellen Produktion, sowie ierner der ſeste 
Verlauf der internationalen Börsen eine Anregung hàãt- 
ten geben können, zeigte die Warschauer Börse eine 
vorwiegend reservierte Haltung. und das Geschäft ging 
über einige grössere Abschlüsse auf dem Aktien- und 
Anlagemarkt nicht hinaus. wobei die Kurse der Aktien 
vielfach ahbröckelten. während sich auf dem Anlage- 
markt infolge der Besserung des Dollarkurses die mei- 
sten der auf Dollar lautenden Anleihen festigten. 

Der Beginn der Kriegsschuldenverhandlungen 2zwi- 
schen England und Amerika und die klar geäusserten 
Absichten der beiden Verhandlungspartner. bei Erzie- 
lung eines positiven Resultates in der Schuldenfrage 
auch der Stabilisierung der Währung nähertreten zu 
wollen. hat auf den internationalen Devisenmärkten eine 
weitgehende Beruhigung und zum Teil eine nicht un— 
wesentliche Erholung des Dollar- und Pfundkurses zur 
Folge gehabt. Der Dollar zog zu Wochenende in Paris 
auf 16.57 nach 16.5016 an, in Zürich notierte er 3.25 nach 
3.331/., und aus Amsterdam wurde er mit 16014 gemel- 
det. Auch in London konnte er sich auf 4.7434 bessern. 
Man führt diese bemerkenswerte Kursbesserung des 
Dollars in erſter Linie darauf zurüũck, dass man die In- 
flationsgefahr in den Vereinigten Staaten für gebannt 
hält. Während die Farmerkreise nach wie vor einen 
starken Druck im Sinne einer Inflation ausüben. lehnen 
die konservativen Banken und Industriekreise auch wei- 
terhin die Inflation scharf ab und befürworten die Sta- 
bilisierung des Dollars. In gutunterrichteten Kreisen 
heisst es, dass auch Präsident Roosevelt entschlossen 
sei. wahrend der nachſten Monate keine Inflation in die 
Wege 2u leiten. sondern die Entscheidung dem Kon- 
gresse zu überlassen. Auch das Pfund war leicht ge- 
bessert und gleichlaufend mit dem Pfund besserten sich 
auch die Norddevisen. In Warschau lagen sowonhl Lon- 
don. als auch New Vork fester. und beide Devisen er- 
zielten Besscrungen. Devise New Vork konnte sich auf 
5.79 erhöhen. wäâhrend London auf 27. 48 sich belestigte. 
Die Scharfe Abwartsbewegung bei Dollar und Piund ist 
ſedenfaiis in den ſetzten drei VWochen zum Stillſtand ge- 
kommen und einer Periode der Schwankungen ge- 
wichen. welche jeweils einer. wenn auch nur provisori- 
schen Stabilisierung vorauszugehen pflegt. Man wird 
aber erst den Veriauf der Schuldenverhandlungen ab- 
Farten mussen. che man ũber die Tenden? der nãch- 
cten Zeit Klarheit gewinnen kann. Die übrigen Aus- 
zahiunsen zeigten in Warschau keine wesentlichen ver- 
schiebungen. Devise Berlin hat sich im Einklang mit 
der internationalen Tendenz auf 212.55 befestigt. Zu 

Lodæer Börse 
LOdz, den 9. Oktober 1933. 

Valuten 
Abschlusſss Verkauf Kauf 

Dollar — — 5,85 5,82 
Verzinsliche Werte 

73 Stabilisierungsanleihe — 51,75 51,50 
43 Investitionsanleihe —E 102,50 10125 
43 Pràmien-Dollaranleihe — 48,75 48.50 

38,75 38.50 33 Bauanleihe — — 
Tendenz fester. 

Varsohauer Börse 
Warschau, den 9. Oktober 1933. 

De vĩsen 
aAbschluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 359,75 360.65 358, 85 
Berlin 212.50 — ,—⸗ —.- 
Brũssel 124,30 124,61 123.,99 
Kopenhagen — — — — — . 
Danzig — — — — — — 
London 27,65 27.79 27.49 
New Vork — — — — — — 
New Vork- Kabel 5,92 5.95 5,88 
Paris 34,92 35.,01 34,83 
Prag 26,49 26,55 26,43 
NRom 46, 85 47. 08 46,62 
Oslo — — —— — — 
Sctockholm 7. — — — — 
zürich 172.86 173,29 172.,43 

Umsatze unter mittel. Tendenz uneinheitlich. Dol- 
larbanknoten ausserbörslich 5,905,87. Ein Gramm 
Feingold 5,9244. Goldrubel 4694, 6886. Golddollar 
8.901. Devise Berlin 2wischenbanklich 212,50. Deut- 
sSche Mark privat 211,25— 211,00. Ein Pfund Sterling 
27,60. 

Staatspapiere und Pfandbrieſle 
33 Bauanleihe 48.,75 48,50 
43 Investitionsanleihe 103,00 
43 Investitions-Serienanleihe 108,00 
45 Dollar.Pràmienanleihe 48,90 
53 Konversionsanleihe 51,00 
73 Stabilisierungsanleihe 52.00 -1. 88 

Wochenende kamen in den an der Börse notierten De- 
visen Transaktionen zu folgenden Kursſten 2zustande: 
Belgien 124.50. Holland 350. 85, London 27. a8. New Vork 
5. 79. Kabel New Vork 5.80, Paris 34. 902, Schweiz 172.92 
und Italien 46.0. In den an der Börse nicht notierten 
Devisen zeigt die Kursgestaltung folgendes Bild: Ber- 
lin 212.355. Kopenhagen 123. 15. 08lo 188. 60. Stockholm 
142. 25, Prag 26. 49 und Montreal 5.67. Im privaten aus- 
serbörslichen Verkehr notierten: der Dollar 5.71.76. 
der Golddollar 9. —1-9. 02, der Goldrubel 471 -4 69. der 
Sibberrubel 1.30., deutsche Mark 210.50, österr. Schilling 
100 . OO und der Tscherwoniez Ztoty 0.96. Die Bank 
Polski zahlte für Dollarnoten 5.70. 

Der Aktienmarkt litt unter der bekannten Geschäãfts- 
stille. Es lagen so gut wie keine neuen Kauf- oder Ver- 
kaufsauftràge vor. und der Grundton blieb eher un- 
freundlich. In der Bilanz überwogen mässige Kurs- 
abbrõckelungen. doch waren vereinzelt auch Besserun- 
gen zu verzeichnen. Im allgemeinen haben sich aber 
die Kurse nur unbedeutend geändert. Bei minimalem 
Geschaftsverkehr wurde Bank Polski zu 79.00 angebo- 
ten; in den anderen Papieren Kamen mit Ausnahme von 
Lilpop. für die ein Kurs von 10.00 gelegt wurde. keine 
grösſsseren Abschlüſsse zuſstande. Man hörte folgende 
Orientierungskurse: Modrzejow 3. 00. Starachowice 8.50, 
Parowozy 5.50. das Zuckerpapier Michalow 1. 00 und das 
Zuckerpapier Stryzow. welches Unternehmen für das 
Jahr 1932/33 eine 5Sproz. Dividende z2ur Ausschüttung 
bringt. Zlioty 26.00. Zu Wochenende weist der Kurs- 
zettel im ganzen z2wei Papiere aus, nämlich Bank Pol- 
ski, die mit einem Kurs von 79.00 und Lippop mit 10.00 
aus der Berichtswoche hervorgehen. 

Auf dem Anlagemarkt kam die Abwärtsbewegung 
zum stillſstand. Vor allem stimulierte die günstige Ent- 
wicklung des Dollarkurses die den auf Dollar notieren- 
den Anleihen in hohem Masse zugute Kam. So konnte 
die Stabilisierungsanleine von 50.13 auf 51.50, also im 
Laufe der letzten zwei Tage um ganze 3 Prozent mren 
Kurs bessern. Auch die Investitionsanleihe, die nach 
der Ziehung von 104.50 auf 101.50 abgebröckelt war. 
Konnte sich auf 103. 00 erholen. Festere Tenden? wies 
gSchſiesslich auch die 6proz. Dollaranleihe aurf. wãhrend 
der Privatkurs der Dillonanleine unverãndert bei 67.00 
verharrte. Auf dem Markte der privaten Lokations- 
papiere war die Tendenz uneinheitlich. aber eher nach 
aufwarts gerichtet. Der Kurs der Warschauer Dollar- 
znieihe lax zu Wochenende bei 43.25. der Schlesischen 
Doſſarameihe bei 43. 75. Nachſtehend die Wochenend- 
Furse auf dem Anlagemarkt: 3proz. Bauanleine 88. M. 

3 

J 

—— 

7proz. Stabilisierungsanleine 51.25. 4proz. Inwesttior- 
anleihe 102.00. Dollaruwka 56. 122x56. 530. 8 bezw. Tproe 
pfandbriefo und Obligationen der Staatlichen Landes- 
rtscuafisbank 94. 00 bezw. 83. 25. 8 bezw. 7proz. Pland- 
briefe der staatl. Agrarbank 94. 00 bezw. 83. 25. 8pr 
öBauobligationen der Landeswirtschaftsbank 93. 00. 4ææ- 
proz. iandiiche Pfandbriefe 43. 0043.50. 5Sproz. Pland-, 
bricfe der Stadt Warschau 57. 50. AMProz. bezw. Sproz. 

J 

F 

Pfandbricfe der Stadt Warschau 52550 bezw. 43. 75s bi 
43. 13. 

8 

638 Dollaranleihe 57, 0 -57, 50 
10 Eisenbahnanleihe 102,00 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 294.00 
55 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94.900 
75 pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83. 25 
75 Ob der Bank Gosp. Krai. 83.25 
8* pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
75 ppfandbriefe der Bank Rolny 83. 25 
41 5 landl. Pfandbriefe 44,00 
8* Pfandbriefo d. St. Warschau 44. 50 44. 25438 

Altlen 
Bank Polski 81.50 1ilßon 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend fester. für 
pfandbriefe etwas Schwacher. Aktienumsãtze sehr ge- 
ring. 

— — * 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. —,. Dyktatorꝰ. 

Heute in den Kinos 

der Carr). 
Fafino: „Das Hohelied“ (Marlene Dietrich). 
Torſo Der ewige Feind (William Desmond) und „Eimt 

ſchredliche Racht“. 
Grand⸗Kino: .Dzieie arzechu“ (Karolina Lubienta) 
Suna: „Ein moderner Robinſon“ (Douglas Fatrbankts. 

Maria Alba) 
Metro: „Flip und Flap“. 
alace:. Der Kuß vor dem Spiegel“ (Naney Carroll). 
vrzedwioecnie: „Abſchied von der Waffen. F Ratie la: Das unnütze Kind“ und Namenloſe Helden 

(Brodzisz, Bodo). 
Roxij (Splendid): .„Don Quichote“ —— 
RKoty (Pomorſta): Der König bin ich“ (Vlaſta Burian). 

Adria: Flip und —S —— Herzens“ (Dickie Moore. Alexa⸗ 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. A. Potasz. 
Pl. Koscielns 103 ACharemſa. Pomorſtaſtt. 12; E. Mäller, 
Hvetritauer Sir. 18;. M. Epſtein Petritauer Str. 25: 8. Gor- 
caheti. Praeſa⸗dſtr. 59: G Antoniewicz Pabianickaſtr. 50 

Druck und Verlag: J 
Lübertas“. Verlaasgeſ. m. b. 5.. Lodz, Petrikauer 86 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Hauptſchriftleiter Adoli Kargel. 

Verantmortlich iür den redaltionellen Inbalt der Freien Wreſſe“ 
Suao Wieczoret 
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Bruchbranutbe??! 
An orthopaͤdiſchen Lähmungen und allerlei Verkrũppelungen Leidende! 

Gichere Hilfe ueand Erfols ohne Operation! 
Brüche, wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachläſſigt werden. da die Folgen für das menſchliche Leben lehr 
gejührlich ſind. Jedet Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 

Ausgang nimmt. 

jpeateſſe otthopãdiſche Korſetts. 

Fühe und Hände. 
Belobiaunusſchteiben haben folgende 

Vrof. Dr. ſe. 

J achtuna: 

aeſund. 

erwachſenen Menſchen werden. was meiſtenteils durch den ſich 75 
einſtellenden Brand und Darmverwickungen einen 

Spegielle orthopãdiſche Heilbandagen meiner Methode be⸗ 
leitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern. Frauen und Kindern. Für 
Rüdgratvertrimmungen und gegen ſich bildende Buckel (Höcker) 

Gegen krumme Beine 
iſchmerzhafte Vlatifühe — orthopädiſche 

Univerſitãät 
ariſchler. Prof. 

Anſſel füt Feilorihopadie sez. vrx. J. apaport, ocihopade aus ſemberg 
— Lode, 

Woôlezankken 10, Front. Varterre, Tel. 221.77, empfängt von 9213 und 15210. 

(-) B. Wislicki, Kielce, ul. Alekſandrowſta Nr. 2. 
* 

tõdlichen 

und 
Einlagen. Künſtliche 

sptotfeſſoren ausgeſtellt: Prof. Dr. R. Baron 
— B. Ktielanowili unm a. * 

Die Kranken mäſſen vperſönlich erſcheinen. Krankenkaſſenmitglieder werden anuch 
empfangen. 

Daukſchreßben. sr6o 
An dieſer Stelle ſpreche ich Herrn Dir. J. Rapaport, Inhaber der orthopädiſchen Anſtalt, 

wohnhaft in Lode, Wolczanſta 10, meinen öffenilichen Dank aus für die mir angelegte Gummi- 
bandage, die meinen großen Leiſtenbruch ganz zurückhält. Augenblicklich fühle ich mich vollſtändig 

Nale?zace do Polskiego Zwiazku Przemystow- 
cGwW Metalowyceh fabryki na terenie m. Lodzi 

wywiesity nastepuiace 

LAVWIADOMIENIE. 
Zarzad fabryki ninieiszem wzywa swoich 

dotvchezasowych pracownikow, by do Srody., 
dnia 11-g0 paædziernika r. b. o godzinie 8S-ei 
rano przystapili do pracy na naſstepujacych wa- 
runkach: 

godzinowea stawka minimalna: 
w odlewni: 

2 

lim Tuchgeschäft 

Gustav REsSISI 
Petrikauer Str. 84 finden Sie 

8 ſ‘ O f f E fũr jeden Zweck 
für jedon Geschmaclk 
für jeden Geldbeutel 

Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrilcation fũr Paletots, Sportpelze, 

Wir geben hierdurch Kenntnis vom Ableben unſres In⸗— 
nunasmeiſters 

Edmund Schwarzholtz 
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein treues Mitglied 
von tadelloſem Charatter, deſſen Andenken wir in Ehren hal⸗ 
ten werden. Er ruhe in Frieden! 

meiſter werden 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
vom Reguiſitenhauſe des 3. Zuges der Lodzer 
Feuerwehr, Sienkiewicza 54, aus ſtatt. Die 8 

um zahlreiche Beteiligung gebeten. 

Die Verwaltung 
der Lodzer Webermeiſter:Innung. 

den 11. Oktober 19833, 
Freiwilligen 

erren Innungs⸗ 

Speziala tů und * —ã* lechts Franb⸗ 
eĩiten 

wohnt jetzt 
Petrikauer Str. 90 

Kranbenempfang taglich v. 
8-2 und von 51.0 Uhr 

Telefon 120⸗48 
Für Damen beſondere 

Wartezĩmmer. 

Dr.mod.I.kGkup 
tilinaciengo 143 

das 2. haus v. der 6owno 
hout·, ſarn u. GSeſchlechts 
kremkheiten. — Empfangs · 
unden: 12—1 ende 31, 

8 Udr— 491 

Ludwig fALkK 
von der Reise 
zurũ ckgekehrt 

Empfangt Haut- und 
Geschlechtsleranke 

cdla formierza recznego 85 gr. Ulster und Cheviotanzũge. von 10-12 und 521 Alhe. 
dla formierza maszynowego 635 —— Navrot7, Tel. 12807. 
dla rdzeniarza 63 j 
dla oczyszezacza 60 BSutreparaturen nur beim Fachmann Heilanſtalt 
dla robotnika w odlewni 57, Groro Go ert jür Ohren, Naſe, Hals 
di robotnika podworzow eso 55 „Petritauer Straße 107, Soenp gereinigt, neu— u en ergane 

dla piecowego 85 „eſte Faſſon, gute Zutaten erhalten Sie nur in Dr, Bakonrabi, 
wW Warsztatach mechanleznyeh l innyeh der genannten Firma. 5734 Sprechſt. 11-2 u. 52v8. 

oddzialach: 
edla rzemieslnlka 85 gr. 122 Brillanten 121 Zahnarzt 

dla ucznia po wyzwoleniu w II-gim r. 65, 
dla ucznia po wyzwoleniu w IlI-cim r. 70, 
dla ucznia w leszym roku 175 

dla ucznia w Il-gim roku 22. 
dla ueꝛznia w III-cim roku 298 

Akordy beda ustalane w ten sposob, by 
przecietny zarobek daneij grupy pracuiacych na 

akord przv intensywnei pracy mosgt wynosié 
0 202 ponad stawke minimalna. 

W razie nieprzystapienia do pracy w wy- 
cei podanym terminie dotychczasowych praco- 
Wnikoôw, Zarzad fabryki bedzie uwazat umowe 

Sstapi. poczawszyu od czwartku, dnia 12-80 
pac?dziernika r. b. do prvimowania na po- 
wyeszych warunkach nowvceh pracownikow. 

a Zarzad ſĩabryki 
LGN(, dnia 9-go paſdziernika 1933 5. 

EILIIIIIIIIIIILILII 

Audenheilanstali 
mit Krankenbetten von 

4 

Empfang von Augenkranken fũür Dauer- 
i bebenunge m der Hetlanstalt 

cGOperalionen etc.) wie auch ambula- 
ſoriech von 9i/, bisJ Uhr und von 47. 

1/,8 Uhr abends. 4490 

Petrrikauer Sir. O0, Tel. 221-72. 7 
AEEELrLIEIXLLLLLME 

D prace z2a rozwiazana z ich winy i przy- 

Dr. B. PoNch, 

Doktor 

RLINGER 
ẽSvezialität: i t. und Haarkrankheiten Eren auita — —— 

Andrzeja 2, Telefon 132-28. 

etan⸗ von 10 12 Ubr. 
Empfänat von 628 Uhr abends. Sonn. und —5 — 

dla pomoey fachowei 63 .Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo⸗ 
dla robotnixa podwôrzowego 55 „wie Lombardquittungen ktauft und zahlt die 

höchſten Preiſe. M. Mizes. Viotrkowſka 30. 
dla ucznia po wyzwoleniu w I-Szym r. 50 gr 

Gebrauchtes Klavpier billig zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angeb. mit Preisangabe unt. „Nr. 5249 
an die Geſchſt. d. „Fr. Preſſe“. 1339 

Ein 3-ſtöckiges Edhaus mit Fabrik—⸗ 
gebäude unter günſtigen Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. Adreſſe zu erfragen in der 
Geſch. d. „Freien Preſſe“. 6030 

Verkaufe HSaus. Einkommen 1000.— Zloty 
monatlich. Adreſſe zu erfragen in der Geſchſt. der 
„Fr. Preſſe“. 

Plüſtze verſch. Größe zu verkaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei Jan 
Orlowſki, Karolew. Siedlung v. Fr. Melita 
Lentz, Celnaſtr. am Neubau. 1336 

Landwirtſchaft, 15 Morgen mit Obſt⸗ 
garten, 3 Klm. von Rzgow, 6 Klm. von Pabia⸗ 
nice, Dorf Guzew, ſofort billig zu verkaufen. Ver⸗ 
mittler erwünſcht. Näheres Pabianice, Bugaiſtr. 
Nr. 69, J. Patzer. 1338 

1 großes und 1 kleines Zimmer, ſchön 
möbliert, im 1. Stock, ſofort zu vermieten. Gdan⸗ 
ſta Str. 135, W. 4, 6082 

Frontladen u. Zimmer, ſehr geeignet für 
Zahnarzt, Friſeur oder Modiſtin, per ſofort ab⸗ 
zugeben. Alezandrow bei Lodz, Ogrodowa 11. 

1337 
2 Zimmeru. Küche mit allen Bequemlich⸗ 

keiten ſofort abzugeben. Napiurkowſkiego 79, vein 
Eigentümer. 

Sofort zu vermieten: 2z Fabrikſäle und 
1 Laden mit Wohnung. Zu erfragen beim 
Wirt, Nawrot 92. 6031 

Junger Mann, der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, mit 6⸗klaſſig. Schulbildung, 
als Lehrling für eine Drogenhandlung geſucht. 
Off. unt. „Drogerie“ an die Geſchſt. d. „Fr. Pr“. 

6081. 

Suche Stellung als Pflegerin eines Säug⸗ 
lings oder älteren Dame. Zeugniſſe vorhanden 
Offerten unter „E. M.“ an die Geſchſt. d. „Freien 
Preſſe“ erbeten 1308 

—VV 
wonnt jetzt 

Aleje Koscluszki 93 
Telefon 110 46. 

Chiromantin 
M-me MARIA 

Glutona 61, Front, 2. Et. 
W. 12. Stellt Horojlope 
auf aſtrologijcher Grund⸗ 
lage, analyſiert den Charab⸗ 
ter, jagt Vergangenheit und 
Zubunft aus den Hand- 
linien, deutet Träume und 
erteilt verſchiedene 3516 
ſchlãge. 

Eine neue 
Bilder-Zeitung! 

Zum guten Wochenan⸗ 
jang erſcheint jetzt ieden 

Montag die 

neue 

Koralle 
50 Großcherti 

Viel Natur und Heimat! 
Sehr viel Sport und 
Spiel und viel Humor! 
Nicht viel von Tages⸗ 
neuiakeiten und nicht 
viel von Politik! Aber 
Abenteuerluſt und Reiſe—⸗ 
freude. ſpannende Ge⸗ 
ſchichten und witkliches 
Erleben! Kaufen Sie ſich 
ſeden Montag für 50 Gr. 
die neue .Koralle“ beim 

Verlaa Libertas“. 
G. m. b. H. Lodz, 

Petrikauer Sti Rr. 86. 

—IXVC— Kirchengeſangverein d. 
St. Trinitatisgemeinde 

zu Lodz. 
Unſeren Herren Mitglie- 

dern bringen wir hierdurch ſJ 
zur Kenntnis, daß geſtern 
unſer Mitglied, Herr 

dmund Schwarznolz 
in ein beſſeres Jenſeits abberufen wurde. 

Wir verlieren in dem Verſtorbenen ein 
lanjähriges, treues Mitghied, das 
Verein ſeis das roqgſte Intereſſe entgegen⸗- 
brachte. Wir werden ſein Andenken ſtets —* 
in Ehren halten. 

Der Vorjtand. 
P. S. Die Herren Mitglieder, aktiv und 

paſſiv, werden höfl. erſucht. zu der am Mitt⸗ 
woch. den 11. Oktober, pünktlich 3 Uhr nachm, F 
vpom Requiſitenhaus des III. Zuges der L. Fr. J 
Feuerwehr. Sientiewicza 545, aus auf dem 
alten evangeliſchen Friedhof ſtattfindenden Be—⸗ 
erdigung. recht zahlreich teilzunehmen. 

— 110 rer. 

unferem 

8 8* — 

Kirchengefangverein 
„GSäcilier“ 

bei der hl. Kreuztirche zu Lodz. F 

Allen unſeren Mitgliedern 
bringen wir die traurige Nach⸗ 

richt, daß unſere langjährige 
Sängerin und verdienſtvolle] 

Mitarbeiterin, Frau 

Merta Aðvhrech 
geb. Krauſe 

nach kurzem. ſchmerzvollem Leiden verſchieden J 
iſt. Wir werden der Heimgezangenen ein 
ehrendes Andenken bewahren. 

Dem tiefgebougten Gatten, unſerem ver⸗ 
dienſtvollen Mitgliede, Herrn Rudolf Röhrich, 
ſprechen wir aus Anlaß des herben Verluſtes 
unſer tiefſtes Beileid aus. 

Die Vitglieder werden höfl. erſucht, an der 
heute, den 10. Oktober l. J. um 3 Uhr nachm., 
vom Trauerhauſe. Senatotſka 23, aus ſtattfin⸗ 
denden Beerdigung,. zahlreich teilzunehmen. 
6084 Die Verwaltung. 

—— —— 

Daß Buch eines Lodzers! 
O. Willibald 

⸗ 1 4 9 

Zwei Brüder 
Skizze der Gegenwart. 

Umſchlag 
Preis Zloty 2.— 

Erhältlich bei „Libertas“, G. m. b. H., 
Lodz, VPetrikauer Straße 86 und in den 

Buchhandlungen. 

In biegſamem 

[��p 
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Zahnürztliches Kabinett 
IONDOWSKA 

Gluwna 51, Telefon 17493 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abendo 
Künſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

Koſtenloſe Beratung. 4683 

Dr. HELLER 
Spezialarzt ſũr HSaut⸗ u. veneriſche Kraukheĩten 

Traugutta 8, Telefon 170⸗80 
Sprechſtunden von 82v11 Ahr frũh und von 48 abends. 
Sonntags v. 1122. Fũr Damen beſonderes Wartezimmer. 

Fur Anbemittelte Heĩlanſtaltyreiſe. 

5chmacknafte Mittage 
werden verabfolgt. Wulczanſkaſtr. 117, Wohn. 8. 

Für techniſches Büro wird junges Mädchen 
als Praktikantin geſucht. Bedingung gründ⸗ 
liche Kenntnis der polniſchen u. deutſchen Sprache. 
Bewerberinnen mit kaufmänniſcher Vorbildung 
erhalten Vorzug. Offerten unter „Ld. 100* an 

die Geich. der Freien Preſſe“ zu richten. 1324 


